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Tageschronik
5 Die deutſche Delegation unter Führung Dr. Simons' reiſt

am Sonntag nach London.
Noch keine Entſcheidung über die Regierungsbildung in

Preußen.
Die Abſtimmung in Oberſchleſien endgiltig auf den 20. März

feſtgeſetzt.
General Lerond miſcht ſich in vie deutſche Juſtiz ein.
Deutſche Politiker im beſetzten Gebiet verhaftet.
Sieg des amerikaniſchen Standpunktes in der Kabelfrage.
Neues Aufflackern der Gegenrevolution in Rußland.,
Wigdor Kopp kehrt nach Berlin zurück.
Annahme der Mietsſteuer im Reichswirtſchaftsrat.
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Die Regierungsbildung in Preußen.

Vorläufig keine Entſcheidung.
Berlin, 24. Febr. Wie wir erfahren, ſind die l

S geſtern zu einer interfraktionellen Beſprechung der
rage der Regierungsbildung in Preußen und der etwaigen

Koalitionserweiterung im Reich zuſammengetreten. Laut
„Lok.Anz.“ ſieht die Reichstagsfraktion der Deutſchen
Volkspartei, deren Vorſtand geſtern tagte, nach wie vor
in der Bildung der Einheitsfront von den Deutſch
nationalen bis zu den Chrheitsſozialiſtendas unter allen Umſtänden anzuſtrebende Ziel. Die
Deutſchnationalen ſind zu Verhandlungen bereit. Bei
Nichtverwirklichung der Einheitsfront will die Deutſche Volks
partei eine bürgerliche Koalition im Landtag an-
ſtreben. Sollten beide Verſuche fehlſchlagen, ſo wäre eine
Minderheitsregierung wie im Reiche möglich.
Sollte man aber die Deutſche Volkspartei zum Eintritt in die
preußiſche Regierung auffordern, ſo wäre ſie vermutlich auch
dazu bereit.

Jn der Zentrumsfraktion lehnt man nach wie
vor eine Erweiterung nach rechts ab, womit die von
den Deutſchnationalen angeſtrebte Rechts Koalition illuſoriſch
werden dürfte. Die Sozialiſten verhalten ſich ſehr zu
rückhaltend ſie ſcheinen einer Erweiterung der Regie
rungskoalition nur dann geneigt zu ſein, wenn etwa die
Deutſche Volkspartei an die bisherigen Regierungsparteien
herantreten ſollte. Eine Entſcheidung über etwaige Um-
ruppierungen im Reich und in Preußen iſt kaum vor dem

ammentritt des Landtags zu erwarten.
Laut „Voſſ. Ztg.“ wollte das preußiſche Kabinett

Abend in ſeiner erſten Sitzung nach den Wahlen den
ormellen Beſchluß zur Demiſſion faſſen, die ſich in der

rin vollzieht, daß die einzelnen Miniſter dem Miniſter
präſidenten ihre Rücktrittsgeſuche übermitteln, der

3 dann ſeinerſeits dem Landtagspräſidenten ſeine Demiſſion gibt
Der neue Landtag.

Das amtliche Wahlergebnis,
Nach den amtlichen Berechnungen des Landes-

wahllerüters fetzt ſich der Preußiſche Landtag aus 428
Abgeordneten zuſammen, davon entfallen auf die

Soezialdemokraten aus den Kreiswahlvorſchlägen
97, aus den Reſtſtimmen 10, aus Oberſchleſien 7, zuſammen
114 Abgeordnete.

Zentrum 64 plus 6 plus 11, zuſammen 81.
Demokraten 14 plus 11 plus 1, zuſammen 26.
Deutſchnationalen 62 plus 12 plus 1, zuſammen 75.
unabhängigen 18 plus 9 plus 2, zuſammen 29.
Deutſche Volkspartei 48 plus 10, zuſammen 58.
Vereinigte Kommuniſten 20plus 10, zuſammen 30
Deutſch-Hannoveraner 9 plus 2, zuſammen 11.Wirtſchaftspartei des Mittelſtandes 1 plus 3, zuſ. 3

Enttäuſchung der Dänen in Schleswig.
Die däniſche Zeitung „Hejindal“, das Sprachrohr des frühe

ren Miniſters für Schleswig Hanſen regiſtriert den bedeuten
den Rückgang der däniſchen Stimmen in Flens
burg und Mittelſchleswig bei der Reichstagswahl als ſcharfes
Streiflicht auf die däniſchen nationalen Kräfte ſüdlich der
Grenze. Das Ergebnis ſei eine neue Enttäuſchung.

Amerikas Einſpruch
in der Mandatsfrage.

Paris, 23. Febr. Jn ſeiner Antwort auf das von dem
amerikaniſchen Botſchafter Wallace überreichte Schreiben der

Merſeburg

Zeitung für Stadt u.
mit Amtlichen Anzeigen der Merſeburger Kreisverwaltung und anderer Behörden

amerikaniſchen Regierung ſagt der Präſident des Völker
bundsrates Da Cuncha, entſprechend dem geäußerten

(Kreisblatt)
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Donnerstag, den 24. Februar 1921

Die deutſche Delegation für London.

Dr. Simons Hanptdelegierter-
Jm Reichskabinett wurde beſchloſſen, daß Außenminiſter
Dr. Simons als Hauptdelegierter nach London geht.
Ueber die Teilnahme des Reichsfinanzminiſters Dr. Wirth
wurde eine endgiltige Entſcheidung noch nicht getroffen es
iſt möglich, daß er in Berlin bleibt. Vom Reichsaußen-
miniſterium werden Dr. Simons begleiten: Staatsſekretär
Goeppert und Miniſterialdirektor v. Simſon, vom
Finanzminiſterium die Staatsſekretäre Bergmann und
Schröder, vom Wehrminiſterium General v. Seeckt
oder General v. Cronau, außerdem höhere Beamte des
Reichswirtſchaftsminiſteriums.

Das Bureau der Delegation (30 Perſonen) reiſt be
reits am Sonnabend nach London ab, die eigentliche
Delegation erſt am Sonntag Mittag 12 Uhr im
Sonderzug.

Die dem Reichskabinett bereits zugegangene Denk
ſchrift des Sachverſtändigenausſchuſſes über
die deutſchen Gegenvorſchläge iſt noch nicht endgiltig
formuliert, am Freitag dürften aber die Vorſchläge der
Oeffentlichkeit in ihren Grundzügen bekannt ge-
geben werden. Man ſteht auf dem Standpunkt, daß es
unmöglich iſt, das deutſche Programm nach ſeiner Fertig-
ſtellung zurückzuhalten und den Alliierten erſt in London
bekannt zu geben. Das geſamte Material ſoll daher nach
erfolgter Einigung über den endgiltigen Wortlaut veröffent
licht werden. W

Die Richtlinien der Aklliierten.
„Evening Standard“ ſchreibt über die augenblickliche

Lage, in London ſei über eine Reviſion der in Paris be
ſchloſſenen Reparations bedingungen nicht ge-
ſprochen worden und eine ſolche werde auch nicht in Betracht
gezogen, ehe die Deutſchen in London ihren Fall
dargelegt hätten. England und Frankreich ſeien darin einig,
daß die feſtgeſetzten Bedingungen vernünftig ſeien und im
weſentlichen aufrechter halten werden müßten. Die
britiſche öffentliche Meinung würde eine Erzwingung der
Bedingungen mit militäriſchen Mitteln bedauern, aber es

könnte ein wirtſchaftlicher Druck durch Errichtung
einer Zollgrenze zwiſchen dem Rheinland und dem übrigen
c rn und Verlängerung der Beſetzungsdauer ausge-

werden.

Der 20. März
Oberſchleſiens Schickſalstag.
Nach amtlicher Mitteilung der interalliierten Kom

miſſion in Oppeln findet die Volksabſtimmung für
alle Stimmberechtigten am Sonntag, den 20.
März 1921, ſtatt.

Entſcheidung der Kabelfrage
zugunſten Amerikas.

Paris, 24. Febr. Jn der Kabelfrage hat Frankreich
ven amerikaniſchen Standpunkt eingenommen.
Auch England ſtimmte zu, daß das Kabel von Breſt den
Vereinigten Staaten zuerkannt wird. Frank-
reich ine hie dies Zugeſtändnis, nachdem Amerika erklärt
hatte n es Maßregeln ergreifen werde, falls bis 15.
März wicht eine endgiltige Entſcheidung von der Konferenz
getroffen werde.

Wiſch werde jede endgiltige Entſcheidung über die
thenwärtig in Behandlung befindlichen Mandate bis
in Eintreffen der angekündigten amerikaniſchen Mitteilung

uſgeſchoben. Die gegenwärtig zur Beratung ſtehenden
ntwürfe bezögen ſich auf Kleinaſien und Zentralafrika. Die
eſchlüſſe über die Mandate über die Jnſeln des Stillen

Wzeans und das frühere Deutſch-Südweſtafrika
ſeien ſeit über 2 Monaten endgiltig gefaßt.

Nach Meldung aus Waſhington beruhe das Vorgehen
des Statsdepartements auf ſeiner Anſicht, daß der Völker
bundsrat eine ſofortige Aktion z. B. in der Frage der
Mandate für Meſopotamien und Paläſtina plant.

Laut „Newyork Herald“ glaubt man in Völkerbundskreiſen,
Amerika wolle die Mandatsfragen neuerdings aufrollen, jetzt,
wo die Alliierten die finanzielle Unterſtützung
Amerikas ſuchen. England und Japan ſtünden in
der Mandatsfrage zueinander, dagegen werde Frank-
reich keinen Einſpruch gegen Berückſichtigung der
amerikaniſchen Einſprüche erheben.

Kreis Merſeburg
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Um Oberſchleſten.
Die Londoner Konferenz, die ſich nun auch mit den Wahlen

und der Abſtimmung in Oberſchleſten beſchäftigen mußte, hat
entſchieden, daß die Abſtimmung am 20. März ſtattfinden
ſoll. Die bisher verbreiteten Gerüchte, man wolle eine ge
teilte Abſtimmung der Einheimiſchen und der Auswärtigen
vornehmen laſſen, haben ſich nicht beſtätigt. Die Londoner
Konferenz hat, wie es ſcheint, den Friedensvertrag noch ein
mal ſtudiert und wohl gefunden, daß man ihn willkürlich än
dern würde durch Beftimmungen, die die Wahl in Oberſchleſien
zu beeinfluſſen in der Lage wären. Schlug das Gewiſſen
Man könnte es annehmen. Und doch darf man mehr zu der
anderen Anſicht neigen, die ſich aus der politiſchen Stellung
Englands zu Frankreich ergibt. England war die treibende
Kraft, die Frankreich mit ſeinen Plänen in Oberſchleſien aufs
Trockene ſetzte. Was Frankreich in Oberſchleſien will, iſt uns
bekannt. Es neigt mehr und mehr zu Polen, es gab Geld,
es gab Unterſtützung an Truppen und Munition, an Geweh-
ren und Kanonen und ſtärkte die polniſche Aufgeblaſenheit.
Polen verſprach Frankreich dafür Vorteile über Vorteile, es
zedierte Frankreich alles. Frankreich darf in Polen verkaufen
kaufen, ausbeuten. Darf vor allen anderen Ländern dort ſein
Schäfchen ins Trockene bringen. Und da Polen zu klein, zu
wenig ergiebig iſt, hat es ſein Auge auf Oberſchleſien gewor
fen. Amerika wollte ſich dort einniſten, England verſuchte es.
Beide wurden durch die Franzoſen mit Hilfe der Polen aus
brmn Felbe geſchlagen Darvb tränmtte Frankretch von vem
oberſchleſiſchen Lande, das unter polniſcher Herrſchaft als
Ausbeutungsobjekt vorzüglich geeignet war. Es dachte aber
weiter: Oberſchleſien ſollte an Polen fallen. Sollte nun ein-
mal Polen nicht mehr in der Lage ſein, Herr ſeiner Gebiete
zu bleiben Frankreich rechnet mehr noch als andere mit die
ſer Tatſache), ſo würde Frankreich, Polens Schutzgeiſt, ſeine
Hand ſelbſtverſtändlich auf die polniſchen Gebiete legen, wo
es etwas zu rauben gibt. Alles im beſten Gange. Die fran
zöſiſch-polniſche Freundſchaft dick. Man arbeitet ſich in die
Hände. „Hohe Politik“, mit einem verſockenden Ziel. Nach
außen aber wird die „Unparteilichkeit“ herausgeſteckt. Man
darf es den Deutſchen, den anderen nicht zeigen, wie man in
Oberſchleſien vorbereitet, darf nicht zugeben, was man will.
Was wäre auch, wollte man Deutſchland dieſelbe Geneigtheit,
die gleiche Gunſt beweiſen Deutſchland würde ſein Ober
ſchleſien behalten. Mit den franzöſiſchen Plänen aber wärt
es Eſſig.

Und nun England. Es weiß ſehr wohl, wie Frankreich
das Spiel ſpielt. Es iſt nicht blind. Und deshalb kann mar
auch nicht in Entzücken geraten über die engliſche große Seele
die den Friedensvertrag in fein Recht h ſondern muß den
Londoner Beſchluß, den England durchgeſent hat, ſo werten
wie er von England bezweckt war: den Franzoſen das Waſſer
abgeraben. Das ſollte er. Und das iſt gelungen. Die gleich
zeitige Wahl der Einheimiſchen und Auswärtigen iſt (ent-
gegen den Plänen Frankreichs und Polens) zu Gunften der
Deutſchen durchgeſetzt. Die Zugereiſten ſtehen nicht mehr un
ter der polniſchen Kontrolle, können an ihrem Abſtimmungs
recht nicht mehr gehindert werden. Haben freiere Hand, kön-
nen am Tage der Begeiſterung ihr Herz für ihre Heimat ſpre
chen laſſen. Sie danken England für den Beſchluß, und wenn
auch andere Gründe als britiſche Liebe und Zuneigung ihn

Aber daß England noch gar ſechs en

ſien. Dieſer engliſche Beſchluß richtet ſich nicht gegen die Aus
wüchſe der Polen in Oberſchleſien, entſpringt nicht dem Wib
len, dem Recht Geltung zu verſchaffen, ſondern allein und ei
zig der Furcht, es könnte den gemeinſamen Kräften der Fra
zoſen und Polen gelingen, ihre Pläne durchzuſetzen. Und
ſoll verhindert werden. Das ſollen die engliſche
Truppen verhindern. Man ſollte annehmen, daß nun d
Abſtimmung verbürgt iſt, denn die Engländer führen dur
was ſie wollen. Auch gegen Frankreich. Und die Franzoſen
werden ſich nun hüten müſſen, in Oberſchleſien allzu off
kundig Partei zu ſein. Sie werden ſchäumen vor Wut. E
land geht alſo nach Oberſchleſten. Es weiß, es nützt ſi
wenn es ſich dort ganz neutralverhält, wenn es nach an
hin den Schein des Rechts zu wahren vorgibt. Es ſtört d
franzöſiſchen Pläne.

Eine alte Geſchichte: Die Rivalitiät der Länder auf
Erdball. Der Kampf um die Macht, um die Vorteile,
Quellen und Stützpunkte. Neid iſts, das wieder hier d
Triebfeder war. Man denke: Frankreich würde groß w
den. Das Rheinland fiele ihm zu, das Ruhrgebiet, ſelb
ſtändlich das Saarland, es gewönne auch, ſo nach und n
Oberſchleſien. England würde das nie dulden. England

Tageblatt
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zchtige Welt Staat. So baut man vor. Wir aber freuen
rteil, auf den England

direkte Abſicht)
Jntereſſen, dieuns i r T u 7 Sedurchaus edacht n erwahrt, weil es ſeine Intereſſen verfolgt, ſeine

es zu verbergen weiß.
Man kann aus dieſem

2 nur r r g Pläne der
per Franzoſen iſt ihnen zuwider, weil jeder Gewinn eine Er

e Aen m vwird England nicht dulden. Wie es jetzt
mantel der Gerechtigkeit) tm letzten Augenblick den Finger
reckte und die franzöſiſchen Pläne zerſtörte, ſo wird es wohl
auch in die übrigen franzöſiſchen Hirngeſpinſte hineinſtochern,
ſobald ſie ſpruchreif werden und Englands Vormachtſtellung
zu bedrohen ſcheinen. Zunächſt wird ſich das auf der Lon
doner Konferenz zeigen, wenn die deutſchen Gegenvorſchläge
beraten werden. Hier wird England freilich nur dann ein
Machtwort ſprechen, wenn es keinen anderen Weg mehr gibt
Wenn nichts weiter übrig bleibt, als ein von den Franzoſen
gewünſchtes Vorgehen. Wir glauben, das würde die Eng
Jänder veranlaſſen, unter einem Scheingrund einen Ausweg
zu weiſen, der hier die ſchönſten Hoffnungen franzöſiſcher
Jmperaliſten

So werden wir uns ſchließlich, wenn wir aufrecht unſer
Recht verfechten, durch die Eigennützigkeit der beiden Rivalen
ſchon hindurchretten können. Wir müſſen es nur verſtehen
ein feſtes Rückgrat zu zeigen. Durch unſere wiederholten

oteſte wegen der oberſchleſiſchen Vergewaltigung haben wir
England die Begründung zu ſeinem Vorgehen in die Hand
gelegt. Das Rezept wird unſere Beachtung auch in den kom

Die Regelung der Abſtimmungsfrage.
Weſtminſter Gazette“ ſchreibt, der Eindruck, daß die Alli

jerien bezüglich Oberſchleſiens andere Beweggründe hätten
als die Aufrechterhaltung des politiſchen Gleichgewichts zwi
ſchen beiden Bewerbern, würde eine ſchlechte Meinung
hervorrufen. Wenn man zu beweiſen verſuche, das Jnter-
e ſfe der Alliierten bezüglich der Zahlung der Wieder
hberſtellungsbeträge hänge vom Ausgang der Ab-
Kimmung ab, ſo ſeien ſich die Alliierten im Gegenteil einig
geworden, daß die Volksabſtimmung die einzig richtige Art
der Entſcheidung ſei. Daher müſſe man dieſe auch ohne

vhne Zwang und Einſchränkung ſtattfin
en.

Volniſche Verleumdungen und die Antwort darauf
Gegenüber einer Beſchwerde des unter deutſchen Na

men polniſche Propaganda betreibenden Vereins der
Oberſchleſier in Deutſchland an General Lerond, die deutſchen Regierungsſtellen verhinderten die polniſche Propa-

ganda in Deutſchland kann die deutſche Regierung nach
weiſen, daß gerade die polniſchen Behörden in den früheren

reußiſchen Gebieten die getroffenen Abmachungen nicht

valten. Jn Poſen wurde die s der Papierevon Abſtimmungsberechtigten verweigert, auch behielt
die Polizei einfach Papiere zurück. Gerade jetzt hat die pol
tiſche Regierung Auslandstelegramme verboten
nd damit etwaige telegra Beſchwerden und Reklama
Kenen unmöglichDie deutſche Regierung hat durch hren

voſen beim General Lerond und beim polniſchen
ul in Oppeln Ein ſpruch erhoben.

Verbot einer polniſchen Zeitung in Oberſchleſten.
alliierte Kommiſſion hat das Erſcheinen der in

polniſchen Zeitung
Die Jnter
attowitz erſcheinenden „GSonjelaski verboten.

Lerond vergewaltigt die dentſche Jnſtiz.
Die Jnteralliierte Kommiſſion hat die Akten des heute

vor dem Schwurgericht in Beuthen Verfahrens
gegen den des Mordes an Kupka Schlofſers

yrchzik mit der Begründung eingefordert, es beſtehe der
Berdacht, die deutſche Juſtiz wolle den Prozeß politiſch
ensnützen. Der Staatsanwalt proteſtierte gegen die V
dächtigung und lieferte die Akten nur gegenüber dem
drohten Zwang aus. Da die Jnteralliierte Kommif
die Zeugen und Sachverſtändigen abbeſtellte, muß der Pro
geß vertagt werden.

Deutſche Politiker im beſetzten Gebiet verhaftet.
Wiesbaden, 23. Febr. Zwei Führer der Deut

ſchen Volkspartei wurden vorübergehend feſtgenom
men, weil ſie für die Ausführungen in dem Vortrage, den der
Abg. Streſemann hier über den Verſailler Ver
krag hielt, verantwortlich gemacht wurden. Streſe
mann iſt rechtzeitig ins unbeſetzte Gebiet abgereiſt,

Die Gegenrevolution in Rußland.
Ein Funkſpruch aus Moskau beſagt, daß die roten Truppen

die gegenrevolutionäre Bewegung in Peters-
v urg niederſchlugen. Bei den Straßen kämpfen im
Rorden und im Zentrum der Stadt wurden bisher über
200 Perſonen getötet.

Trotzki forderte von dem Befehlshaber der baltiſchen
t in einem Ultimatum Uebergabe der Schiffe
innen 48 Stunden an ein bolſchewiſtiſches Kommando. Der

Kommandant lehnte das Verlangen
bis zum äußerſten verteidigen.

er werde die Flotte

Trotzki in Lebensgefahr-
Nach einer Mitteilung aus Riga iſt der Sonderzu

Trotzkis von Koſaken überfallen worden, Trotzk
wurde verletzt.

Schwere Senchengefahr ans dem Dſten.
Nach dem ſowfjetfreundlichen „Daily Herald“ ſind zurzeit

in gar Rußland 10 Millionen Menſchen an Mal a.riga
erkrankt.
Die Epidemie nimmt weiter zu, da es den Aerzten völlig an
Chinin fehlt. Die Sterblichkeitsziffer erreichte 3 Prozent.
eng ſtarke Tuberkuloſe- Epidemie hee

Viktor Kopp kehrt nach Berlin zurück.

er
e

on

rtigen Sowijetvertretung wieder zu über

richten aus Wigdiwoſtok zufolge, haben die
1 Koreaner getötet,

ein Reichstages erſucht. ihren Entſchluß dahin geltend zu machen,

in für die Provinz
ab

mit erwerft ſich die Nachricht, daß an Stelle Kopps ein Bru-
der Kraſſins zum Berliner Sowietvertreter ernannt werden
ſollte, als hinfällig.

Japaniſche Schreckensherrſchaft in Korea
Verläßlichen. auf japaniſchen Angaben beruhenden Nach

Javpaner in den
tet, 1409 verwundet.

Perſonen die Prü
letzten 5 Monaten 631
28 934 Perſonen verhaftet und an 9844
gelſtrafe vollzogen.

Politiſche Rundſchau
Von der Ernährungsminiſter-Konferenz.

Nach dem amtlichen Bericht über das Ergebnis der geſtern
beendigten Ernährungsminiſterkonferenz in München ſoll
bei der künftigen Getreidebewirtſchaftung eine Umlage bis zu
dem Durchſchnitt von 4 Doppelzentnern pro Hektar der Ge
ſamtanbaufläche dem Erzeuger auferlegt werden. Die Ver
teilung der ſich ergebenden Mengen auf die Länder ſoll nach
dem auf dem Durchſchnit einer Reihe von Jahren, auch der
Vorkriegsjahre, ſich ergebenden Verhältnis erfolgen. Bei der

Beſprechung der ellenerordnung über die Preisprüfungsſt
und die Verordnungsregekung vom 29. 9. 1915 Fran ſich
Uebereinſtimmung darüber, daß gegenwärtig Abſatz be
ſchränkungen und Höchſtpreisfeſtſetzungen der
Länder bei Erzeugniſſen, für die das Reich die öffentliche Be
wirtſchaftung aufhob, noch nicht vollkommen fehlen n.
Weiter beſtand Ueb darüber, daß alle Mittel an
zuwenden ſeien, um zu einer Steigerung der Milch
pro duktion und einer Beſſerung in der Belieferung zu
r Die nächſte r Exnährungsminiſter fin

t Ende März in Bremen
Neue Niederlage der Sozialiſten

im ſächſiſchen Landtag.

Die Vereinigten Sozialiſten und Kommuniſten
im ſächſiſchen Landtag holten ſich geſtern die zweite Niederlage
in dieſer Woche. Die bürgerlichen Fraktionen hatten zum Ge
ſetzentwurf über Volksbegehren und Volksentſcheid einen
Minderheitsantrag eingebracht, der ſich gegen den von der
Regierung geplanten Eingriff in die Preſſefreiheit richtet. Der
betr. F 13 verlangte von ſämtlichen Zeitungen den unent-
geltlichen Abdruck der ſtaatlichen Bekanntmachungen
über den Volksentſcheid. Bei der Abſtimmung wurde der
bürgerliche Antrag mit einer Stimme Mehrheit
angenommen. Ein neuer Beweis für die ſchwache Stel
lung der parlamentariſchen Mehrheit und der ſozialdemokra
tiſchen Regierung in Sachſen,

Der Fall van den Kerkhpoff.
Um eine reſtloſe Klärung ſeiner Angelegenheit herbeizu

führen und deren weitere Ausnutzung als deutſchnationaler
Fall Erzberger zu verhindern, hat der Abgeordnete van
den Kerkhoff ein Ermittelungsverfah ren ge-gen ſich ſelbſt bei der zuſtändigen Staatsanwaltſchaft bean-
tragt. Er hat ferner die denutſchnationale Fraktion des

daß der Reichstag von ſeinem Einſpruchsrecht gegen die Er
öffnung eines etwaigen Verfahrens keinen Gebrauch macht.

Die Auflöſung des Landesökonomiekollegiums
iſt. wie wir hören, ſeitens des preußiſchen Miniſters für
Landwirtſchaft am 15. Februar erfolgt.

Ein neuer belgiſcher Skandal.
Das Mitalied der Brüſſeler Mediziniſchen Akademie

Maiſon, der Chefarzt der belgiſchen Gefänanifſſe war,
wurde plötzlich verhaſtet. weil ſich herausſtellte, daß er in
zahlreichen Fällen zu hohen Gefängnisſtrafen Verurteilten
ärztliche KZeunaniſſe ausgeſtellt hat. auf Grund deren ſie in
Freiheit geſeßt wurden oder eine Abkürzung ihrer Strafe
erhielten. Die geſellſchaftliche Stellung des Verhafteten und
ſein bisher tadelloſer Ruf erhöhen den Skandal, der in Bel
gien das arößte Aufſehen erregt.
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Schneeſturm in New York.
Ein furchtbarer Schneeſturm, der ärgſte ſeit etwa 20 Jah

ren, wütete am Dienstag in Neuyork. Jn kurzer Zeit lag
der Schnee über einen Fuß hoch. Der Bahnverkehr nach
den Vororten iſt geſtört. Zehn Perſonen kamen infolge des
Unwetters ums Leben.

Aus Stadt und Umgebung
Hausfrauenkalender.

Freitag, den 25. Febrar
Ab heute gelangen in den bekannten Verkaufsſtellen auf

jede „K“-Zuſatzfettmarke 50 Gramm Butter für Kranke
zur Ausgabe.

Vorfrühling.
Obwohl uns noch volle 4 Wochen vom eigentlichen Früh

lingsbeginn trennen, macht ſich die erſte leiſe Vorahnung des
Lenzes ſchon jetzt ar. An Hecken und Sträuchern
blickt ſchen und zag das erſte junge Grün aus halb verſchloſ
ſener Knoſpenhülle. Ueber Mittag, zur Zeit des höchſten
Sonnenſtandes, iſt es oft für einige Stunden richtig früh
linasmäßin warm und ein Hauck wie von friſchem Leben geht
durch die e Natur. Kätzchen und Erlenhänge ſind bereits
voll enteelt. und hinter den Ffenſtern der Häuſer blühen
Hvazinthen und Krokus in den Treibgläſern. Selbſt im
Freiland des Boragartens blicken ſchon die erſten Krokustriebe
aus dem vorjährigen Raſen heraus und die Schneeglöckchen
ſtimmen ihr Frühlinasgeläut an. Stare und andere KZug
vögel ſind aleichfalls zum Teil ſchon zurück, und die Tages
länge umfaßt beinahe volle 12 Stunden, ehe wieder die
Dunkelheit eintritt. Alles in allem. es geht vorwärts mit

und des Winters letzte Wehen ſcheinen bald über
D.

Er iterung des Geſchäftsbezirkes des Landeskulturamtes.
Auf Grund ver im S 2 des Geſetzes über die Errichtung

neuer Landeskulturämter vom 25. November 1920 erteilten
Ermächtigung hat die preußiſche Staatsregierung am 28. Ja
nnar 1921 beſchloſſen, das Gebiet des Kreiſes Herrſchaft
Schmalkalden dem Geſchäftsbezirk des Landeskulturamtes

Sachſen mit Wirkung vom 1. Februar d. J.

Abiturientenexamen am Domgmnagaſium.
Die mündliche Abſchlußprüfung der diesjährigen Abi

turienten am hieſigen Domgymnaſium beginnt morgen, Frei
tag. unter dem Vorſitz des Herrn Direktor Dr. Pillina. Da
die Zahl der Prüflinge (22Oberprimaner) eine ſo große

kammer-Halle,

Fahre 1762 zu Weißenſee.
großes Aufſehen erregte ſogar Friedrich der Große entſandte

Das Finamnzann
teilt mit, daß die Friſt zur Einreichung der Lohn
liſten zum Zwecke der Veranlagung der Einkommenſten
am 28. d. M. abgelaufen iſt. Alle Arbeitgeber, insbe
ſondere die land wirtſchaftlichen werden erſucht, die vorge
ſchriebenen Lohnliſten vollſtändig auszufüllen.

Hauptverſammlung des Kreislandbundes Merſeburg.
Eine machtvolle Kundgebung des Landvolkes für ihre

Organiſation bildete die am Montagvormittag ſtattgefundene
Hauptverſammlung des Kreislandbundes. Als der Vorſit
zende Amtsvorſteher NieleStarſiedel, die Verſammlung
um 10 Uhr eröffnete. war der aroße Saal des Tivoli
bis auf den letzten Platz gefüllt. Mit warmen Worten be
grüßte der Vorſitzende die ſo zahlreich Erſchienenen wie er
auch die Referenten willkommen hieß. Die Feſtſetzung der
Satzungen noch nicht erfolgen. da von dem Spitzen
verband die nötigen Unterlagen noch nicht vollſtändig zur
Verfügung ſtanden. Als Mitaliedsbeitrag für 1921 wurde
050 pro Mitalied und Morgen feſtgeleat. der Mindeſt
jahresbeitrag beträgt 10 Die vom alten Vorſtand vor
geſchlagene Zuſammenſetzung des neuen Vorſtandes wurde
gut geheißen und angenommen, für den Moylkereidirektor
Ehlers trat Herr Paul Götz e-Knapendorf in den Vorſtand
ein. Alsdann erging ſich der Direktor der Landwirtſchafts

Landesökonomierat Dr. Rabe, in einem Re
ferat über: „Die Stellung und Bedeutung des Genoſſen-
ſchaftsweſens neben dem anderen land wirtſchaftlichen Or
ganiſationen“. Redner ging bis in das Mittelalter zurück,
wo ſich erſtmalig Handwerk und Handel zuſammenſchloſſen,
im Gegenſatz zur Landwirtſchaft, die. da ſie keine Fortſchritte
kannte, auch organiſatoriſch ſich nicht betätigte. Die Feſſel
der Landwirtſchaft bildete damals die Dreifelderwirtſchaft,
eingeführt vom Kaiſer Karl dem Großen. Bis zur franzö
ſiſchen Revolution trat keine Veränderung ein. erſt dann zeig
ten ſich kleine Anfänge des Weiterblickens. Es kam ſogar
zur Gründung des erſten landwirtſchaftlichen Vereins im

Es war dies eine Tatſache. die

nach dort einen Kommiſſar. welcher die Grundlagen und
Einrichtungen ſtudieren ſollte. Allmählich ſchlief jedoch der
friſche Zug in der Landwirtſchaft wieder ein, bis das Jahr
1806 bei dem Zuſammenbruch Preußens eine abermalige
Aenderung brachte. Die Bauern fühlten ſich freier, für den
Aufbau des Staates war auch die Landwirtſchaft ausſchlag-
gebend, wiederum traten die land wirtſchaftlichen Vereine
an die Oeffentlichkeit. Das Jahr 1848 brachte weitere Fort
ſchritte in der land wirtſchaftlichen Bewegung. die Bauern
wurden ſich einer völligen Freiheit bewußt. Die Geburts
jahre der 3aroßen Beweaungen ſind: Landwirtſchaftskammer
1895, Bund der Landwirte 1892, landwirtſchaftliche Genoſſen
ſchaft 1899. Nicht Tkänger wollte die Landwirtſchaft im
Hintergrunde ſtehen. Oraaniſationsgeiſt zog ein. auch das

Machtmittel Preſſe ſollte im Kampfe verwandt werden. So-
gar die Regierung wurde durch Anträge und Entſchließungen
in Anſpruch genommen, jedoch mußte die Bewegung abebben,
weil die Regierung ſich zu keiner Aktivität entſchloß. Die
Landwirtſchaft an ſich. noch nicht in Not verſetzt. griff ſelbſt
nicht durchgreifend ein. Erſt als dann der Freihandel 1870
immer größere Formen annahm riß ſich die alleinſtehende
Landwirtſchaft zuſammen, die offizielle Landwirtſchaftsver-
tretung, die ſchon 1850 beſchloſſen war, und der Bund der
Landwirte wurden gegründet. 1895 wurde durch Vermitte
lung des Bundes der Landwirte die ſegensreiche Einrich-
tung der Landwirtſchaftskammern geſchaffen. 33 009 Ge
noſſenſchaften gibt es neben den Kammern nunmehr im
Reiche immer neue Organiſationen gutf genvffenſchaftlicher
Grundlage entſtehen in heutiger Zeit, ſie ſind die Sicherheit,
daß nach Iangen Zeiten der Unentſchloſſenheit ein Mittel der
Ordnung und des Geſchloſſenſeins vorhanden iſt. Lebhaften
Beifall zollte man den Ausführungen des Redners. Der
inzwiſchen eingetroffene Landrat Dr. Lehns dorf wurde
vom Vorſitzenden begrüßt. Hierauf ergriff der Direktor des
Landbundes der Provinz Sachſen. Dr. Burckhard., das
Wort zu einem Vortrage über „Siedlungs- u. Pachtfragen“.
Die Landbeſchaffung erfolat auf vierfache Art. nämlich im
Wege freien Ankaufs, durch Ausübung des geſetzlichen Vor
kaufsrechtes, mittels Enteiganung, durch Zwangspacht. Ab-
gabepflichtig zur Landbeſchaffung für Schrebergärten ſind
im öffentlichen Eigentum ſtehende Grundſtücke. Grundbeſitz
von Terrain und Bangeſellſchaften. landwirtſchaftliche Groß
betriebe über 100 Hektar. nur in Notfällen mittlere und klei-
nere Landwirtſchafts- oder Gartenbaubetriebe. Die einzelne
als Schrebergarten abzugebende Parzelle darf nicht arößer
als Morgen (526 Quadratmeter) ſein. Nur in ganz ve
ſonders begründeten Ausnahmefällen ift Ausdehnung bis
'höchſtens 1000 Quadratmeter möglich. Bau und Garten
land muß abgegeben werden zur Beſchaffung von Klein und
Mittélwohnungen für obdachlofe Familien, Kriegsteilneh-
mer insbeſondere Kriegsbeſchädigte. ferner Witwen der im
Krieg Gefallenen und kinderreiche Familien ſind vorzugs-
weiſe zu berückſichtigen. Pachtlandabgabe erfolat nur an
ſtändig beſchäftigte, einheimiſche land und forſt wirtſchaftliche
Arbeiter. Abgabepflichtig iſt die Wohnſitzagemeinde des Ar
beiters, nicht die Arbeitsgemeinde. Jm Wege der Anlieger-
Siedlung erfolgt die Landabgabe nur zur Hebung beſtehen-
der land wirtſchaftlicher Kleinbetriebe, es muß demnach ſchon
ein land wirtſchaftlicher Kleinbetrieb beſtehen. Bei Bereit-
ſtellung von Land zur Anlieger-Siedlung darf der Großbeſitz
nicht in unwirtſchaftlicher Weiſe zerſtückelt oder durch den
Umfang oder die Art der Landhergabe in ſeiner wirtſchaft
lichen Leiſtungsfähigkeit erſchüttert werden. Die ſelbſtändtge
Ackernahrung (16--20 Morgen) bildet die Höchſtgremze für die
Anlieger-Siedlung. Es iſt eine Grundbeſitverteklung anzu-
ſtreben, die Groß-, Mittel- und Kleinbetrieb nebſt den da-
zu gehörigen Arbeiter-, Handwerker- und ſonſtigen Klein
ſtellen in gefunder Miſchung vereinigt. Abgabepflichtig für
die AnliegerSiedelung ſind Staatsdomänen, Beſitzer von
Moor und Oedland. Güter von 100 oder mehr Hektar je-
doch mit Einſchränkungen Güter, welche während des Krie-
ges von Kriegsgewinnlern aufgekeuft wurden, Güter, avrlche
mehrfach den Beſitzer gewechſelt haben. Güter. die beſonders
ſchlecht bewirtſchaftet werden und auch Güter, deren Beſit.
zer ſich während des größten Teiles des Jahres nicht auf
der Güterung aufhalten und ſie nicht ſelbſt beiwirsſchoften,
ſofern nicht berechtigte Gründe vorliegen und endlich Güter,
die zu Beſitzungen von ungewöhnlich aroßem Umſange ge-
hören. Die Neuſiedlung bildet das Hanuptſtück der ganzen
Siedelungsgeſetzgebung, über 2 Millionen Hektar werden
durch dieſe der inneren Koloniſation zur Verfüanng geſtellt.
Der Preis des Siedelungslandes zu allen augeſührten Zwek-
ken iſt ein angemeſſener. Eine Berückſichtiaung der Wert-
ſteigerung durch den Krieg ſindet nicht ſtatt. jedoch hat bei
der Schätzung des Preiſes der jeweilige Stand der Valuta.
die Entwertung der Papiermark gegenüber der Goldmark
und damit die allgemeine Preisſteigerung eine angemeſſene
Berückſichtigung zu erfahren. Redner warnte davor, ſich in
Siedlungsfragen nie anderen Stellen anzuvertrauen ſondern
die Geſchäftsſtellen des Kreislandbundes oder die Siedlungs-
geſellſchaft Sachſeland anzurufen. An der anſchließenden
Ausſprache beteiligten ſich zahlreiche Landwirte. es konnte
feſtgeſtellt werden. daß in vielen Fällen von gewüſſer Seite
Siedlungsland verſprochen war und in einer Höhe. wo eine
Berückſichtigung niemals ſtattfinden wird. Der Protesve um nach Berlin zurückzukehren und die

Beſchäfte der do
Zchmen. Das iſt allerhand! Was ſagt Berlin dazu?) Da wird das Examen zwei Tage dauern. des Bauernvereins Merſeburg und Umgegend



egen bie ZwangswWaritſchaft wurde verleſen ebenauch ein ſolcher gegen die Haferumlage W rratee
8 m zu dem Proteſt des ernveSe a r a n kurzen Worten über die Um

der Bwangswirtſchaft und betonte, daß er ſtets

ſammlung beifällig aufgenommen
Tagung des Kreislandbundes beendet. Nach einem Schluß-
worte ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung gegen 1 Uhr.

Tivoli- Theater.
Vielen Wünſchen entſprechend wird Direktor Dechant die

reizende Operette Fräulein Puck“, die bei ihrer Erſtauf-
führung ſo große Erfolge erzielte, am Dienstag, den 1. März
nochmals aufführen. Da der Andrang wieder ein ſehr gro
ßer ſein wird. iſt es ratſam. ſich rechtzeitig mit Eintritts
karten zu verſehen. Vorverkauf im „Tivoli“ ab

Aus Kreis und Vochbarkreifen
Die Arbeiter der Leunagwerke für Unterſtützung

der Leverkuſener Farbwerke.
Leungawerke, 24. Febr. Jn einer von über 20 000 Ar-

beitern der Leunawerke abgehaltenen Verſammlung n
man Stellung zu dem Streik der Leverkuſener Arbeiter
ſchaft. Jn einer Entſchließung wird der Reichsarbeitsmini
er auſgefordert, umgehend Vertreter der ſtreikenden Arbei
ier, ſowie Vertreter des Leunawerkes zu einer Ausſprache
zu empfangen, die den Zweck haben foll, Einigungsverhand-
lungen aufzunehmen. Anſcheinend verweigern die Gewerk-
ſchaften den ſtreikenden Arbeitern die Unterſtützung, denn
die Arbeiterſchaft ganz Deutſchlands iſt aufgefordert. die
Leverkuſener Arbeiter durch Geldmittel zu unterſtützen.

70 weitere Bewerber um die Bürgermeiſteritelle.
Schkeuditz 14. Febr. Auf die zweite Ausſchreibung um

die hieſige Bürgermeiſterſtelle haben ſich noch etwa 70 Be-
werbere gemeldet. Die Wahlvorbereitungskommiſſion emp-
fiehlt die Herren Bürgermeiſter LacknerNeuſalz a. O., Fink
Gollnow und Patſchke-Berlin-Eichwalde zur engeren Wahl.

Durch Unvorſichtigkeit erſchoſſen.

Naumburg. 23. Febr. Der 21 Fahre alte Geſchirrführer
Wiegner vom Rittergut Dobrigau, der mit einem Jaadge
wehr wildern gegangen war. ſchoß in die Luft. Durch Un
vorſichtigkeit ging ein Schuß los und traf einen 15 Jahre
alten iungen Mann ſo unglücklich, daß er ſofort tot war.
Nachdem er ſich zwei Tage umhergetrieben hatte, ſtellte ſich
Wiegner der Polizei.

Unerhörter Haferpreiswucher.
Waltershaufen, 23. Febr. Dieſer Tage traf hier an den

Stadtrat eine Ladung Hafer zur Abgabe an Viehhalter ein,
der planmäßig zur Verteilung kam. Zwei der Empfänger
fanden in einem Sack einen Zettel mit den Worten: „Für
dieſen Hafer wurden mir 20,50 bezahlt, bitte mir mitzu
teilen. zu welchem Preis er Jhnen abgegeben wurde“. Die
Beiden haben dem Schreiber einem Gutsbeſitzer im Erzge
birge, mitgeteilt, daß der Preis des Hafers von der Reichs
getreideſtelle mit 160 angerechnet wurde, mit Fracht ſtell
te ſich der Zentner auf 175 An

Aus Provinz und Reich
Die eigene Ehefrau niedergeſtochen.

Leipzig, 23. Febr. Ueber den grauſamen Gattenmord,
der wie wir berichteten, geſtern vormittag im Amtsgericht
verübt wurde, meldet der Polizeibericht: „Am 23. d.
vormittags gegen 2512 Uhr, iſt die Sophienſtraße 58, prt.,
wohnende Fleiſchersehefrau Anna Ling Richter, geb. Ru
dolph. geboren am 18. Juli 1891 in Roßbach, im hieſigen
Amtsgerichtsgebäude am Peterſteinweg von ihrem Ehemann.

e ne e76 roſigk bei Halle a. S. Friedrichſtraße 9, wohn
haft, in beſtigliſcher Weiſe ermordet worden. Die Eheleute
waren erſt ſeit einem Jahre verheiratet und lebten ſeit An
fang dieſes Jahres von einander getrennt. Nach einem Mitt-
woch vormittag im hieſigen Amtsgericht auf Betreiben der
Ehefrau ſtattgefundenen Sühnetermin, der zu einer Eini-
aung der Eheleute nicht führte, ſtach Richter im Treppenhauſe
mit einem Meſſer wie ein Wahnſinniger auf ſeine Frau ein
und verletzte ſie durch zahlreiche Stiche in Hals und Bruſt
dlich. Der Täter. der ſofort feſtgenommen wurde. gab bei
ſeinem Verhör an, daß er das Meſſer mitgebracht habe, um
ieiner Frau „eins auszuwiſchen“. Die Unglückliche iſt be
reits die vierte Frau des Mörders, der u. a. wegen Doppel
che und Körperverletzung bereits vorbeſtraft iſt.

Auch eine Seltenheit.
Torgau, 22. Febr. Sehr national geß“nt und in dieſer

Beziehung als vorbildlich daſtehend ſind die Bewohner des
Dorfes Polbitz im Kreiſe Torgau. Nach der Torgauer Zei
tung wurden bei der Wahl am Sontag hier folgende Stim
en abgegeben: 2 für die Demokraten 54 für die Deutſch
nationalen und 8 für die Deutſche Volkspartei. Die übrigen
Parteien gingen leer aus.

Stinkboben gegen Schnitzlers „Reigen“
Berlin, 23. Febr. Geſtern abend kam es während der

Vorſtellung von Schnitzlers „Reigen“ im Kleinen Schauſpiel
baus in Charlottenburg zu wüſten Lärmſzenen. Im vierten
Bild der Vorſtellung die Störungsverſuche ein. Zu
nächſt begannen einzelne Perſonen auffällig laut und an
zaltend zu hüſteln, dann ertönte plötzlich ein Pfiff, und nun
ketzte ein wüſtes Toben und Lärmen ein. Die Vorſtellung
wurde ſofort abgebrochen, das Licht im Zuſchauerraum ein
geſchaltet. die Schutzvolizei rückte in den Saal und begann
die Störenfriede zu verhaften. Unvermutet warfen in dem
allgemeinen Wirrwarr, der nun entſtand, einige der De
monſtranten Stinkbomben in den Balkon und den Saal hin
unter. ſo daß ſich bald ein unerträglicher Geruch bemerkbar
machte. Die Störenfriede wurden von der Polizei gewalt

lam entfernt und zur Feeſtſtellu i 3Solizepräſdium zugeitbrt Daran bie enden Literariſches
ngeſtört ihren Fortagang. „Der Vertrag von Verſailles

Raubmord. Jnhalt und Wi emeinverſtändlich dargeſtellt von Dr.t Ein neues mit ganz Roh Eduard Roſenbaum, e n im RetlamBerlin, 21. Febr. beſondererfeit verübtes Kapitalverbrechen wurde geſtern in der Malpa
quetſtraße verübt und ſpät abends von dem Ehemann der
Ermordeten entdeckt. Jn Nr. 12, Ecke der Utrechter Straße,
wohnt im zweiten Stock der 27 Jahre alte Kraftdroſchkenbe
ſitzer Otto Meinhardt, der ſeit September v. J. mit ſeiner
29 Jahre alten Frau Margarete, Volkmann, verheigeborene
catet war. Die Frau ſah in den nächſten Monaten ihrerRi erhafft Während Meinhardt geſtern in ſeinem

kommenfſteuer, die Kapitalertragsſtener, vie Umſatzſteuer und

gebäudes aungeſchlagen

engliſches Geſchwader im Hafen von Hamburg vor Anker

vpolitiſches Abkommen folgende vier Beſtimmungen: 1. Beide

Das gleiche gilt von der Regelung der internationalen Be

M., Friedens in Europa iſt, ſetzen ſich beide Regierungen in dieſer

Das Verhältnis zwiſchen Voranſchlag
und Einnahmen im Reichshaushalt.

Berlin, 24. Febr. Nach einer Mitteilung der „Voſſ. Ztg.
haben für die 9 Monate vom 1. April bis Ende Dezember
14929 bei dem Reichsnotopfer und bei einer Reihe anderer
Einnahmezweige die Einnahmen den Voranſchlag im
Reichshaushalt für das ganze Jahr bereits überſchrit-
ten. Dem Bvranſchlag gleich ſind die Einnahmen aus den
Kohlenſteuern, der Bierſteuer, der Schaumweinſteuer und an
deren indirekten Steuern. Rückſtändig ſind u. a. die Ein

die Zölle. Die letzten drei Monate dürften aber wachſende
Erträge bringen, ſo daß der Abſtand der Einnahmen von dem
veranſchlagten Auflommen, der Ende Dezember rund 15
Milliarden betrug, nicht nur durch die Einnahmen der Mo
nate Januar bis Mürz, ſondern auch durch Mehreinnahmen,
insbeſondere bei den direkten Steuern, ganz weſentlich ver
ringert werde.

Belgien verlangt Durchführung
der Pariſer Beſchlüſſe.

Brüſſel, 24. Febr. Jn einem geſtern unter Vorſitz des
Königs abgehaltenen Miniſterrats berichtete Außen-
miniſter Jn Sperr über die Fragen. die in London beſpro
chen werden ſollen. Belgien iſt entſchloſſen, die Ausfüh-
rung ver Pariſer Beſchlüſſe zu verlangen und ſich den Maß
nahmen anzuſchließen, die getroffen werden ſollen, um die
Ausführung zu ſichern. (Die Pariſer Regie arbeitet mit be
kanntem Geſchick und Hochdruck auf Einſchüchterung der deut
ſchen Jammerſeelen.

Ein amerikaniſches Blatt für Gewaltpolitik
Newyork, 24. Febr. Die Harding ſehr naheſtehende Zeit-

ſchrift (27) „Harveys Wenkly“ ſchreibt: Deutſchland muß be
zahlen. Man darf uns unmöglich erklären, daß es nicht zah
len kann. Man beſchimpft die Alliierten, wenn man erklärt,
ſie könnten Deutſchland nicht zur Zahlung zwingen. Wir
ſind der Anſicht, daß, wenn die Rechnung der Alliierten mit
einem guten Baſonett an der Pforte des Reichstags

würde und wenn die franzöſiſche
Armee ihre Quartiere in Berlin bezöge, ſowie ein großes

gehen würde, man damit ſicher eine nene Tätigkeit der Ein
ng der Steuern in Deutſchland feſtzuſtellen imſtande

wäre. Das Reich würde plötzlich Hilfsquellen beſitzen, die es
der Welt bisher zu verbergen ſuchte.

(Num, darauf müßte man es eben ankommen laſſem!)

Der poluiſchefrauzöſiſche Bündnisvertrag.
Paris, 24. Febr. Nach einer halbamtlichen Mitteilung des

„Temps“ enthält ein am 19. d. Mts. von Briand und dem
polniſchen Außenminiſter Fürſt Sapiehag unterzeichnetes

Regierungen verpflichten ſich, ſich über alle Fragen der Außen
politik, ſoweit ſie beide Staaten angehen, im Geiſte der Ver
träge und entſprechend dem Völkerbundspakte zu verſtändigen.

ziehungen. 2. Jn Anbetracht deſſen, daß die wirtſchaftliche
Erholung die Vorbedingung für die Wiederherſtellung des

Hinſicht über eine ſolidariſche Aktion und über gegenſeitige
Hilfe ins Einvernehmen und werden ſich bemühen, ihre wirt-
ſchaftlichen Beziehungen zu entwickeln; zu dieſem Zwecke wer
den Sonderverträge und ein Handelsvertrag abgeſchloſſen.
3. Sollten beide vertragſchließenden Staaten oder einer von

Letzte Depeſchen
ihnen vhne Provokation von ihrer Seite ſich angegriffen

ſehen, ſo würden ſie zur Verteidigung ihres Gebiets und zur
Wahrung ihrer legitimen Intereſſen in Uebereinſtimmung
handeln. 4. Beide Regierungen verpflichten ſich, einander
vor dem Abſchluß neuer Vertäge, die ihre Politik in Mittel
und Oſteuropg berühren, zu befragen. Die unter 2. er
wähnten Sonderverträge ſtehen vor ihrem Abſchluß und wer
den in kürzeſter Zeit unterzeichnet werden.

Barthous Vorbehalte für die Herabſetzung
der Dienſtzeit.

Paris, 24. Febr. (Eig. Drahtber.) Vor dem Kammer
ausſchuß für Heeresangelegenheiten erklärte geſtern Kriegs
miniſter Barthonu, er nahm die Herabſetzung der Militär
dienſtzeit auf 18 Monate unter dem ausdrücklichen Vorbehalt
an, daß die Zahl der ſich über die geſetzliche Dienſtzeit hinaus
verpflichtenden Berufsſoldaten 100 000 Mann betrage, alſo
höher ſei als bisher, und daß die Zahl der Kolonialtruppen
guf 300 000, alſo um 100 000 erhöht wird.

Ein Kabinett Orlando in Jtalien
Baſel, 24. Febr. (Eig. Drahtber) Wie der römiſche Korre

ſpondent der „Nationalzeitung“ berichtet, iſt in Jtalien eine
Kabinettskriſis mit nachfolgenden Neuwahlen nicht
ausgeſchloſſen. Giolitti werde Orlando als ſeinen Nach
folger bezeichnen.

Die Miniſterkriſe in Schweden behoben.
Stockholm, 24. Febr. Der König genehmigte geſtern das

Rücktrittsgeſuch des Miniſterpräſidenten Louis de Geer und
des Finanzminiſters Ta um. Zum Miniſterpräſidenten
wurde der Landeshauptmann Oskar von Sydow, zum
Finanzminiſter der Direktor Besko w ernnnnt. Die üb-
rigen Kabinettsmitglieder haben ſich auf Wunſch des Königs
bereit erklärt, in ihren Aemtern zu bleiben.

Ruſſiſch-chineſiſches Militärbündnis
Helſingfors, 24. Febr. Die japaniſche Miſſion in Riga hat

erfahren, daß zwiſchen Vertretrn der chineſiſchen Regierung
in Moskau und der Sowſjetregierung eine Militärkonvention
unterzeichnet wurde, wonach die beiden Staaten ſich verpflich-
tet hätten, ſich gegenſeitig gegen jeden äußeren Feind zu helfen,

Blutiger Arbeiteraufftand in der Slownkei.
Prag, 24. Febr. Jn einem Bericht über einen blutigen

Arbeiteraufſtand in den Eiſenwerkſtätten von Krom-
pach behauptet „Rude Prowa“, daß ein Gendar-
meriewachtmeiſter auf Arbeiter ſchießen ließ, die ſich
vor dem Direktionsgebäude verſammelt hatten, um beſſeres
Mehl zu verlangen. Eine Frau und ein Arbeiter wa-
ren auf der Stelle tot. ſechzehn weitere Perſonen wurden
ſchwer verletzt. Auf die Nachricht von dieſem blutigen
Eingreifen der Gendarmerie gegen die Demonſtranten ſtellten
die Arbeiter im Betrieb die Arbeit ein und zogen nach
der Direktionskanzlei, wo zwei Beamte erſchlagen
wurden. Jm ganzen wurden 8 Perſonen getötet.

Der neue rheiniſche Provinzigllandtag.
Eſſen, 24. Febr, e den bisher vorliegenden Ergeb

niſſen erhalten im rheiniſchen Provinziallandtag die Deutſch
nationalen 14, Volksparteiler 18, das Zentrum 74, die Chriſt
liche Volkspartei 1, Demokraten 6, Mehrheitsſozialiſten 25,
Unabhängigen 6 und Kommuniſten 15 Sitze.

Die Unterſuchung gegen Miniſter Hermes.
Berlin, 24. Febr. (Eig. Drahtber.) Unmittelbar nach der

heutigen Reichstagsſitzung wird ein Ausſchuß von 28 Mit
aliedern zur Unterfuchung der gegen den Reichsernährungs-
miniſter Hermes erhobenen Vorwürfe gebildet.

mittagsſtunden mit einem Blumenſtrauß zu ihrer Schwäge-
rin, Frau Volkmann in der Antwerpener Straße, um ihr zum
Geburtstag Glück zu wünſchen. Sie blieb dort nicht lange
und muß gegen 328 Uhr wieder zu Hauſe geweſen ſein. Bald
darauf iſt ſie ermordet worden.

Knochenfunde aus der Eiszeit.
Weſteregeln, 23. Febr. Auf dem Kaliberg wurden in

den Gipsbrüchen ſchon wiederholt Knochenreſte von Renn-
tier. Rieſenhirſch und Mammut der Eiszeit gefunden. Jn
dieſen Tagen fand man im Lößboden in 2 Meter Tiefe wie-
der rieſige Knochen und einen etwa eineinhalb Meter lan-
gen, ſtark e krümnrten Stoßzahn vom Elephas primigenius

Wie eine Feſtlichkeit endete.

Dorimund, 22. Febr. Bei einer Feeſtlichkeit gerieten
zwei Parteien in Streit, in deſſen Verlaufe auch geſchoſſen
wurde. Dabei wurden eine Perſon getötet und fünf ſchwer
verletzt. Die Polizei mußte mit blanker Waffe vorageben.
um die Kämpfenden auseinanderzubringen. Die Haupträ-
delsführer wurden verhaftet.

Der Prozeß gegen die Mörder Kupkas.
Beuthen, 21. Febr. Am 24. d. M. beginnt hier der

mit Spannung erwartete Prozeß wegen der Ermordung The
ophil Kupkas, des Herausgebers der Wola Ludu. Zu
den Verhandlungen ſind 80 Zeugen geladen, und man er
wartet von ihnen Aufklärung über die Verbindung zwiſchen
der volniſchen Mordorganifation und dem volniſchen Plebis-
zitkommiſſariat. Daß der Mord von dem Lomnitzhotel aus
angeſtiftet worden iſt. pfeifen ja in Oberſchleſien die Spatzen
von den Dächern.

1,50, erſchien
ſchen Verlage unter Nr. 6206.

Dieſe Darſtellung des Vertrages von Verſailles und der
ihm voraufgegangenen Vorverhandlungen wendet ſich an den
Leſer, der eine leidenſchaftsloſe Belehrung. die bemüht
ſachlich zu ſein. über ſeinen Jnhalt ſucht. Durch Abdruck der
Wilſonpunkte im Ganzen iſt jedem die M eit geboten
das feierliche Verſprechen eines gerechten Friedens mit

e entgegen.Beruf tätig war, begab ſich ſeine Fran in den erſten Nach ſeinem tatſächlichen Jnhalt zu Die Erläuterungen
beſonJ zu verſtützen ſich auf die beſten Quellen, die dem Verfaſſer in

derem Maße zugänglich waren, da er als Volkswirtſchaftket
ſowohl an den Arbeiten der Deutſchen Friedensdelegation in
Verſailles, als auch an den Konferenzen zur Wiedergut-
machungsfrage in Spaa und Brüſſel teilgenommen hat.

Die Anordnung des Stoffes iſt ſo gewählt, daß das Büch
lein ſowohl ſtatt des Vertragstextes, als auch zu ſeiner Er
geranna neben ihm geleſen werden kann. Der Preis des Ban-

es iſt abſichtlich beſonders niedrig gehalten worden, damiſ
jedermann in der Lage iſt, dieſe Urkunde, die von größte
Wichtigkeit für die deutſche Zukunft iſt, und die daher jeder
Deutſche kennen muß, zu erwerben.

Der Doppelgänger des Herrn Emil Schnepfe.
Humoriſtiſcher Detektiv- Roman von Carl Schüler. Lut

Kriminal und Detektiv-Romane Bd. 104. Preis 7 Mark.
(Verlag von Robert Lutz in Stuttgart). Dieſer Detektiv-
Roman ſpielt in Berlin. Verbrechen, Scheinverbrechen, aben
teuerliche Romantik, Liebe, deutſche Sentimentalität, deut
ſche Männlichkeit und vor allem deutſcher Humor treten in
einer ſo glücklichen Verbindung und Abwechslung vor den
Leſer, daß ſich niemand dem Zauber entziehen kann, der das
erſte Dutzend Seiten geleſen. Der Verfaſſer ſchuf in der Tat
ein kleines Kunſtwerk dieſer Romangattung. Für unſere
herabgeſtimmten Nerven iſt die Lektüre des Buches eine wah
re Erholung, eine Befreiung vom Alpdruck des ſorgen- und
arbeitsreichen Alltaggs. Es iſt weitaus der beſte humoriſtiſche
Kriminal- und Detekttv- Roman aus deutſcher Feder. Un
ſere Leſer kennen den Roman bereits, den wir als Vorab-
druck im Unterhaltungsteil unſeres Blattes veröffentlichten,
und werden mit Intereſſe vom Erſcheinen der hübſch aus
geſtatteten Buchausgabe Kenntnis nehmen.

Zeitſchrift für Muſik.
Jlluſtrierte Halbmonatsſchrift für Konzert, Theater, Lehr

fach und Vortrag. Gegründet 1834 von Robert Schumann.
(Steingräber Verlag Leipzig). Jnhalt des 1. Februarheftes
1921 Nr. 3: Muſikaliſche Gedenktage, Hans Kappler: Bei
Jaques-Dalcroze in Hellerau, Prof. Heinrich Schwartz: Mo
zarts Klavierſonaten, Adolf Brockmann jr.: Ludwig van
Beethovens Leonore, Robert Schumann: Der alte Haupt
mann, Ferrueccio Bufoni: Das Wandbild. E. W. Korngold:

Verantwortliche Redaktion Politik, Oertl. und Prov. Teil
Hanns Lotz. Sport: M. Hochheimer. Anzeigen:
H. Baltz. Druck und Verlag: Merfeburger Druck und
Verlagsanſtalt L. Baltz, ſäurtlich in Merſebnra.

Die hentige Nmnmer umfaßt 6 Seiten.
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fein Schutze migsn,
Merseburg a/S.

HMarict S. Telephon 64.
An- und Verkauf

von Wertpapieren, Aktien, Kuxen und
Obligationen.

Beleihung. Hypothekenbeschaffung.
Darlehnsgewährung. Scheckverkehr.
m

IGBEEIIIEIEEJeder Deutſche
der zur Verringerung des Bargeldumlaufs
beiträgt, ſtärkt die wirtſchaftliche Kraft des
Vaterlandes; ein jeder benutze dann für

ſeine Zahlungen einPoſſchet- Vank- od. Syarlaſenkonto,

Auskunft erteilen koſtenlos:
Das Poſtamt
Bankl, aus Friedrich Schultze
Mitteldeutſche Privat Bank A.G., Zweignieder laſſung

Merſeburg
Sächſiſche Provinzialbank, Landeshaus
Städtiſche Sparkaſſe
Sparkaſſe des Kreiſes Merſeburg
Werſeburger Vereinsbank. E. G. m. b. H.

ar

Gestrickte
Damen-Jacken

in Wolle und Kunstseide

Seidene Blusen
Wasch Blusen

empfiehlt in reicher Auswahl und
vielen modernen Farben vreiswert

Schnee Nachfi.
A. s F Ebermann

Gr. Sieinstr. 84,

LEuxm—

Halle a. S.

Ausgabe der Milchkarten
für den Monat März 1921 im alten Rathauſe

in der Burgſtraße Nr. 1.
Die Ausgabe erfolgt gegen Abgabe der Stamm-

karten für den Monat Februar am Freitag, den
25. Febrnar 1921, vorm. 8--12 Uhr, nachm. von

7 Uhr für die Kunden der Verkaufsſtellen:
Schwalbe Burgſtr. 14, Müller, Annenſtr. 33, Heinicke,

Clobikauerſtr 34, Münzner, Entenplan 2.
Sonuabend, den 26. Februar 1921, vorm. 8—-12 Uhr
nachm. 3--7 Uhr für die Kunden der Verkaufs-
ſte en: Kohlhardt, Neumarkt, Seeburg. Unteralten-
burg 53, Meißner, Vorwerk, Kunze, Obere Breiteſtr.
Für Aushändigung der nicht rechtzeitig abge-
holten Milchkarten wird eine Gebühr von 50 Pfg.
je Haushalt und je Fall erhoben, um die durch dieſe
Sonderleiſtungen entſtehenden Mehrkoſten zu decken

Merſeburg, den 24. Februar 1921.
L.-A. i 3198/20. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

-pflalel-
gebrauchen bei Ausbieiven der

Dohatleden Bege

meine wnübertroſftenen
schnels wirkenden
Spezialmittel. Ich übertreibe
nicht, sondern helfe täglich
zahlreichen Frauen auch in
den schwierigsten Päallen,

Letzte billige Gelegenheit

Räumnngs Ausverkauf.

Anzüge, einf. u. Sportf.
209--600

Coverevats prima 495--750
Cutaw. m. Weſte 140--475
Hoſen geſtr. f. Cut. 74-140

ſchw.f. Gehr. 120—-175
f. Arb. derb. 9-95

Gehröcke, Jacketts, Weſten
durchweg nur gute Stoffe.

Schreioen Sie mir, wie lange
Sie klagen, dann helfe ichlhnen
auch. Nur dann können Sie
Ihres Lebens wieder froh sein

Erfol e auch in der9 uussichtslo sen
alten durch viele Dankschrei-
ben nachgewiesen trotzdem un-
schadlich, ohne Berufsstörung
mit Garantieschein sonst

e z faches Geld
zurück. Versaänd sireng reell
und diskret.

Fri. H. aus l. schreiot: lch
gebrauchte Ihre Mittel, diesel-
ben waren schmerzlos.
wirkten schon in Tage, wo-
für ich Ihnen ewig dankbar
sein werde.
P. Angel, Hamburg 228
Margarethenstr. 76
E Flechtenleiden M
Glänz.Anerk. Nach 3Tagen
Erfolg. Auskunft erteilt

Verſandhaus Weſtfalia,
Errenſchwick, (Weſtf.) 542b

Billige Preiſe Keine Laden
miete! Händl. Vorzugspreiſe.
Leipzig, Karlſtr.6I. r.

Baumgüärtel,
1 Min. v. Hauptbahnhof.
BeiKaufvergüteFahrgeld

Beittnässen
Befreiung gar. ſof. Alter
u. Geſchlecht angeb. Aus-
kunft umſonſt.

Verſandhaus Weſtfalia
Erkenſchwick (Weſtſ.) 542

v im GeschaftGiliiclks in der Lieve,
Eheleb., Keichtum, Charakter,
Schicksal nach den Sternen
berechnet. Nur Geburtsdatum
einsenden. Preis Mk. 7.
Nachnahme l Mk. mehr. Viele
Dankschreiben.

Barkow, 10
Hannover- Wülfel 41.

7

Brennholz Verſteigerung.

Am Sonnabend, den 26. Februar 1921.
Vereinigte Theater.

vormittags 10 Uhr ſollen ungefähr:

100 Haufen Abraum u, Wipfelholz
im einzelnen öffentlich gegen Barzahlung verſteigert
werden. Bedingungen werden im Termin bekannt
gegeben. Treffpunkt im Rittergutshof.

Rittergut Tragarth

Kammer-
Lichtspiele

Kleine Ritterstrasse 3
Telephon 529.

Modernes
Theater

Grosse Ritterstrasse
Telephon 529.

bei Merſeburg.

Jeden Montag
gross. Rester- Verkauf

Alle Res e, welche sich
im Laufe der Woche ange-
sammelt haden, sind auf
Tischen geordnet und zu
biliigen Preisen zum Ver-

kauf gostollſt.

BI
Patent-Anwalt K. Monte

von Max Brauer.

DIPLOM-INGENIEUR
Telefon 3410 Halle a. S. Franckestrabße 7.

Oerichtlich vereidigter Sachverständiger.

Harry Piel.

InnächtlicherStundel
Prachtiges Filmspiel in 4 Akten mit

Magda Madelelnoe
Carl Beckersnaehs.

Leo Moll

Der Jeutelsanteterl

Sensations- Programm v. Freitag, 25. b. Montag, 28. Febr. 1921.

Der Verächter
des Todes!

Das Abentever eines Vielgesuchten in 6 Akt.

In der Hauptrolle

Das
einsame Wrack.

Sensations-Abenteuerfilm in 6 Akten
von Heinz Karl Heiland.

Große Tagchszenen wurden von Karl
Heiland mit liſfe der schlauchlosen Dräger-

Tiefseetauchapparate
Wasser aufgenommen.

Hauptdarsteller:
Harry Liedtke.

persönlich unter

nach dem gleichnamigen Roman
Durch die Wäsſe“ und

„Durchs wilde Kurdistan“

Anfang Sonntags 3 Uhr. Woehentags 5 Uhr.
In den Kammerlichtspielen Sonntag ab 3 Uhr

Jugend und Kinder-Vorstellung,.

D e

Sehr behedt

in allen Frauenkreisen u.
in der Zeit der rer
heit besonders wertvolle

Helfer sind:
das Favorit-Moden-Album,
das Jugend Moden-Album,
das Favorit- Handarbeiis-
Album, Preis je Mk. S.
postfrei Mk. 5.40 der Inter-

nat. Schnittmanufaktur,
Dresden-N. S.

Nach Favorit-Schnittmustern
zu schneidern ist sparsam und
leicht. Alles sitzt und zeugt
von Geschmack. Besonders

zu empiehlen
Köster, Der selbstge-

machte Straßenschuh.
Eine Anleitung 2. Selbst-
herstg. v. hohen Straben-
u. Halbschuhen aus Stoff-
resten und Leder-Hrsatz-
sohlen, nur I. 50 MK., post-
frei 1.70 Mk.

venennere G
s sCnTene

Anzc rnfür sänuhchen n aAgentur Merseburg
Hälterstrabe 4

Telephon 100. Telephon 100.

e e r S n Sz3 8 strologie.Rhein.-Pferde- u. Vieh-Verſicherungs- lch gebe Damen u. Herren
Geſellſchaft a. G., zu Cöln (Rhein).

verſichert
vei höchſter Entſchädigung zu feſter, billiger Prämie

Trächtige Stuten
gegen die Folgen der Trächtigkeit und Geburt ein
ſchließlich der Fohlen und der Kolikſchäden.

Verſicherungsanträge find an die Landwirtſchafts
kammer für die Provinz Sachſen zu Halle a. S., zu
richten, welche auch jede weitere Auskunft erteilt.

Aufklärung über das ganze
Leben, Gegenwart, Ver-
gangenheit und Zukugft,
Eheleben, Charakter, Hei-

rat, Olück, Reichtum.
Ausfährl. Horoskop Mk.

Man verlange Oratis-

Prospokt.
Max Curi, Hamburg 11

Postfach 26.

Möbel
Austellung
Verkauf gegen
Bar zahlung

Auf Wunsch
equeme Zahlungsw.

Nöbelf, 360 M Anz. 90
Möbel f. 750 M., Anz. 17
Möbelf. 020 M., Anz. 275

6belf. 1280 M., Anz. 350
Möbel f. 1525 M Anz. 45

öbel f. 1850 M., Anz. 55
Möbel 2050 M., Anz. 625

Bedeutende leiſtungsfähige Seifenfabrik be-
abſichtigt für ihre Fabrikate für den dortigen Platz die

Alleinvertretung
zu vergeben. Jn Frage kommt eine tüchtige gut
beleum. Perſönlichkeit, die über kleinere Lagerränme
und etwas Barkapital verfügt. Näheres

Albert Popelik, Dresden A. 24.

Möbliert. Zimmer
eventl. auch Zimmer ohne
Möbel ſofort zu mieten
geſucht. Zu erfragen in
der Geſchäftsſtelle dieſer
Zeitung.

3 Zimmer-
Wohnung
ſoſort zu mieten geſucht-
Angebote an die Geſchäfts

ſtelle dieſer Zeitung.

Wohnzimmer
Herrenzimmer,

Schlafzimmer und
Küchen in gr. Aus-

wahl, sowie
einzelne Möbelſtücke

u. diverse Po'ster-

den. Hed.-Aat Dr, Sebräsor's Heine

für Haut- und Geschlechtsleiden
Halle a. S. Gr. Ulrichstr. 54, I. Tel. 6497.
Spezialkuren (ohne Berufsstörung) bei Harnröhren-
erkrankungen, Ausfluß b. Männern u. Frauen,

yphilis, sex. Schwächen
Blutuntersuchung Künstl. Höhensonne.h Hprernmden ſen n. Hperiae t. Noehert un rn n

n redit auch Vetreante Warteräuns.
nach aus wärts.

Möbelhaus Fleiſchverkanf auf der Freibank
X. Fuchs findet am 25. Februar 1921

vorm. von 8--9 Uhr auf die Nummern 1651--1750

Leipaig o 1751 1800Kurprinzstrasse 13, I. eEcke Brüderstrasse ſtatt.
Merſeburg, den 22. Februar 10921.

L.-A. l. 1463/20. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

98 Deutſcher
Schäferhund

entlaufen.
Name Horand.“
Steuermarke Nr. 37.

Wiederbringer erhält hohe
Belohnung. Warnung vor

Ankauf.
Dr. med. Boettcher.

Umzüge
von und nach jedem Orte

erledigt fſachgemäß und
billigſtöpedition Hlluſzezat

Dammſtraße Nr. 6
Tel. 576. Tel. 576.
Nulandtſtraße Nr. 8
Tel. 276. Tel. 276.
G e W o W o
Brennholz

zu verkaufen.
Vorwerk Nr. 17.

AATA
DariehenBetriebskapitalien und Hypo- J

theken in gröb. u. kleineren
Beträgen vom Selbstgeber
mit Ratenrückzahlaung sofort

aus zuleihen durch

Walter Hölzer,
Dortmund Königswall 48.

Räckporto erbeten.

j allerNähmaschinen Soſteme

repariert ſchnell und gut
L. Albrecht, Halleſcheſtr. 19b

Stadttheater Halle.

Freitag, abends 7 Uhr
Carmen.

Sonnabend, abös. 7 Uhr
Tannhüuser.

Sonntag, nachm. 3 Uhr:
[Volksvorſtellung.]

Die span,. Fliege.
Sonntag, abends 7 Uhr:
Wenn Liebe erwaehs.

G
Tivoli-Theater,

Merseburg
Direkit. A. Dechant.
Dienstag, den 1. März

abends */,8 Uhr
Zum letzten Male:

Fräulein Puck
Operette in 3 Akten

v. F. Arnold u. E. Bach.
Musik von Walter Kollo.

Vorverkauf im Tivoli.

Derein
für

feuerbeſtattung
in

Meorſevnrg u. Umgeg,

jahresbeitrag

Zuur 5H Mark.
Erhebliche
VYorteile!

Auskunft
durch den Vor

ſtand.

Monats Verſammlung
Sonnabend, den 26. Febr.,
abends 8 Uhr im „Alten
Deſſauer“. Der Vorſtand.

BI
Suche zum 1. 3. oder
ſpäter eine einfache

Stütze od. Köchin

welche etwas Hanus-
arbeit mit übernimmt.

Frau von Lagerſtröm

Halleſcheſtr. 4, 1. Et.
BI
Einfache Stütze

oder Mädchen mit guten
Zeugn. ſof. od. ſpät. für
kl. beſſ. Haushalt b. gut.
Lohn geſucht.

Burghardt,
Halle a S. Erneſtusſtr. l.

Junger Mann 18 J. alt
ſucht ſofort

Stellung
als Wirtſchaſftsgehilfe

bei Familien Anſchluß.Offert. unter A. B. 100
poſtlagernd Dürrenberg.

2

Solide Agenten
bei hohem Verdiensi

überall gesucht.

Grüsener Co.
Heurode i. 6. holzrouleaux- u.

Jalousſenfabrik,

Gärtnerlehrling
zum 1. April geſucht.

Otto Werner,
Gärtnereibeſitzer

Großgräfendorf.
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decken, ſind Kredite zur Verfügung geſtellt.

erhöhen.

Wohnungen
Bergarbeiterwohnungen errichtet; die Privatbautäti g-
keit verſagte aber völlig.

währung der Unfallrenten iſt nötig. Wir fordern die obliga-
toriſche Familienverſicherung und die Einheitlichkeit des ge

s

bei unſerem urſprünglichen Plane zu bleiben, nach welchem
alles frei und offen vor ſich gehen ſoll. Wir werden uns

graphiſchem Wege requiriert werden kann.

bei den Somalis hervorrufen könnte. Aber Herr von Syl
vander ſchüttelte lächelnd den Kopf.

Seilage zu Ar. 46des Merſeburger Tageblattes
Donnerstag, den 24. Februar 1921.

Deutſcher Reichstag
Berlin, 23. Februar 1921.

Anträge der Staatsanwaltſchaft auf
Genehmigung der Strafverfolgung des Abg. Erzberger

wegen Steuerhinterziehung und Kapitalflucht
und auf Strafverfolgung des Abg. Reich (Komm.) wegen
Diebſtahl, Unterſchlagung und Urkundenfäl-
ſch ung zverden dem Geſchäftsordnungsausſchuß überwiesen.

Der Entwurf eines Geſetzes, betr. zeitweiſe Ausſetzung der
Erhebung der Verkehrsſteuer auf den natürlichen Waſſerläu-
fen des Reichcs, wird in allen Leſungen angenommen. Es
folgt die Beratung des

Haushalts des Arbeitsminiſteriums.
Reichsarbeitsminiſter Braun: Der Etat ſchließt ab mit einem

Geſamtzuſchuß von faſt 4 Milliarden Mark. Da-
rin ſind für die Allgemeinheit eingeſetzt 100 Millionen Reichs
zuſchuß für Jnvalidenverſicherung, 120 Millionen für Wochen
hilfe und Wöchnerinnenfürſorge, 500 Millionen für die Ver
ſorgung der Kriegsbeſchädigten und Kriegshinterbliebenen
und 925 Millionen für neue Wohnungen. Notwendig iſt, die
Erwerbsloſenfürſorge produktiv zu geſtalten.
Ein Geſetz über die Ausgeſtaltung der Arbeitsnachweiſe geht
dem Kabinett in Kürze zu. Den Arbeiter- und Angeſtellten

die gemeinſam genoſſenſchaftlich ihren Bedarf
Eine vorläufige

Arbeitsloſenverſicherung iſt in Ausſicht genom-
men. Die Zahl der arbeitsloſen Unterſtützungsempfänger be-
trug am 1. Dezember 349 282 und ſtieg am 1. Februar auf
432 281, die der unterſtützten Familienmitglieder auf 352 000
bezw. 495 000. Jm Januar d. J. wurden für Erwerb s-
loſenunterſtützung 113 135 000 gegen 54 Millionen
im Januar 1920 aufgewendet. Eine Erhöhung des Kohlen
preiſes iſt bedenklich. Die Schaffung neuer Wohnungen bleibt
eine unſerer Hauptſorgen, nötig iſt aber Verbilligung
der Bauſtoffe. Soll der Staat aber wenigſtens die Ver-
zinſung der Baufoſten e ſo muß er die Mietsſteuer
rhöhen. Für 1921 gibt das Reich zur Förderung der Bau

tätigkeit 1 Milliarde als Vorſchuß, weitere 12 Milliarden für
im Bergbaugebiet. Bisher wurden 120 000

Die Angeſtelltenverſicherung
ſoll in gewiſſen Punkten abgeändert werden. Redner erklärt
ſich für unbedingtes Feſthalten am Achtſtundentag,
eine neue Schlichtungsordnung Iiege dem Kabinett bereits vor.
Kriegsbeſchädigten und Hinterbliebenenfürſorge werden jetzt
raſch gefördert, ebenſo die Jugendfürſorge für die Kinder der
Gefallenen uſw. Jn den Lazaretten ſeien noch 26 000 Schwer
kranke vorhanden, ſo daß der Abbau der Lazarette ſeine
Grenzen fände.

Abg. Kaiſer (Soz.) bedauert, daß von allen angekündigten
Geſetzen noch nicht ein einziges dem Hauſe zuging. Wir wollen
ein einheitliches Fürſorgegeſetz, deſſen Laſten von derAllgemeinheit aufgebracht werden. Eine ſozialgerechtere Ge

ſamten Kranfenkaſſenweſens. Angeſtellten- und Jnvaliden-
verſicherung müſſen verſchmolzen werden; die Leiſtungen der
erſteren ſind nur halb ſo hoch als die der letzteren. Das Ar
beitsloſenfürſorge-Geſetz muß beſchleunigt werden.

Abg. Dr. Frick (Dem.) fordert ebenfalls Verſchmelzung der
Angeſtellten- und Jnvalidenverſicherung. Bei der Erwerbs-
loſenfürſorge darf dem Arbeiter nicht jede Verantwortung
ſeine Familie abgenommen werden. Die Arbeiter müſſen
u. U. auch zu einem neuen Beruf übergehen. Redner hofft,
daß das Arbeitsprogramm, dem er zuſtimmt, nicht zur Schaf
fung eines neuen Waſſerkopfes von Behördenu r führe. Die fühFülle der Schiedsſprüche der Schlichtungsausſchüſſe beweiſe,

daß die Tarifverträge doch nicht das Allheilmittel ſeien, als
daß ſie von der Linken dargeſtellt werden. Beim Achtſtunden

tag müßte geſetzlich feſtgelegt werden, daß die 8 Stunden auch
wirklich ausgenützt werden.

Donnerstag Weiterberatung.

Vorläufiger Keichswirſchaftsrat.
Berlin, 23. Februar 1921.

Edler von Braun eröffnet die Sitzung mit Gedenkworten
für das verſtorbene Mitglied Legien, an deſſen Stelle Th.
Leipart, Vorſitzender des Allg. Deutſchen Gewerkſchafts
bundes eingetreten iſt. Bei der Erſatzwahl des 1. ſtellv. Vor
ſitzenden entfallen von 224 Stimmen auf Adolf Cohen
185, 32 Zettel ſind unbeſchrieben.

Cohen nimmt die Wahl an und bittet den Vorſitzenden,
Edler von Braun, das Amt des 1. Vorſitzenden auch für
dieſe Plenartagung fortzuführen. Die Arbeitnehmer-
abteilung. wolle ihm dadurch ihr beſonderes Ver-
trauen und Anerkennung für die glänzende Führung der
Geſchäfte ausdrücken.

Es folgt der Bericht des Siedlungs- und Wohnungsaus-
ſchuſſes zum Entwurf des Geſetzes über eine

Abgabe zur Förderung des Wohnungsbaues (Mietſteuer).
Geheimrat Dr. Schwartz, Direktor der Pr. Zentral-Boden-

Kredit-A.-G. Der Ausſchuß war der Meinung, daß der Ge
ſetzentwurf zwar den Wohnungsmangel nicht beheben kann,
aber die Hebung der Bautätigkeit für das geſamte Wirtſchafts
leben von allergrößter Bedeutung iſt.

Direktor Hanke wünſcht Streichung der Beſtimmungen,
wonach Geſchäftsunternehmen des Reiches, der Länder und
der Gemeinden von der Stuer befreit ſeien.

Oekonomierat Roßdeutſcher erklärt, die Vorlage ſei für die
Arbeitgeber der Landwirtſchaft unannehmbar.

Wiedeberg (Arbeitnehmer-Vertr. des Handwerks). Eine
Verſchleppung der Vorlage wäre für Tauſende Wohnungs-
ſuchender und für Millionen im Baugewerbe Beſchäftigte un
verſtändlich. Durch ſchnelle Annahme des Entwurfs geben
wir den anderen Parlamenten ein gutes Beiſpiel.

Miniſterialrat Krüger (Reichsarbeitsminiſterium). Einer
Befreiung der land wirtſchaftlichen Nutzungsgebäude wider-
ſpricht die Reichsregierung. Der Steuerausfall würde zu er
heblich ſein. Die Abgabe wird ſich in mäßiger Höhe halten,
da die Werte nicht nach dem heutigen, ſondern nach dem
Stande von 1914 bemeſſen werden.

Ingenieur Schweitzer: Die Befugniſſe der oberſten Landes-
behörden, die Beſchlüſſe der Gemeinden zur Erhebung von
Luxusſteuern zu genehmigen, müßten geſtrichen werden.

Die Vorlage wird mit einem Antrag Wiſſel (keine Zu
ſchüſſe für Spekulgtionsbauten) und einem Antrag Hanke (Be-
ſeitigung der Steuerfreiheit für gewerbliche öffentliche Unter
nehmen) angenommen.

Donnerstag: Stellungnahme zu den Pariſer Beſchlüſſen
und zu der Londoner Konferenz.

Politiſche Rundſchau
Wenn die Rheinland kommiſſion „befiehlt“.
Die interalliierte Rheinland kommiſſion in Koblenz hat nach-

ſtehende Verordnung erlaſſen:
Jede der alliierten und aſſoziierten Armeen hat das Recht,

für ihre eigenen Bedürfniſſe und die der Rheinlandkommiſſion
die durch Artikel 8 des Rheinlandabkommens vorgeſehenen
Leiſtungen ausführen zu laſſen. Sie werden auf Grund von
Befehlen bewirkt, die der Reichsvermögensverwaltung oder
den örtlichen Behörden oder unmittelbar den Privatvperſo-
nen zugeſtellt werden. Jn Fällen, in denen den Befehlen
nicht nachgekommen wird, iſt die Militärbehörde berechtigt,
von jedem unbeweglichen Gut, öffentlichen oder privaten Ge
bäuden oder beweglichen Gegenſtänden, die ihnen geeignet
erſcheinen, Beſitz zu ergreifen. Wenn die Leiſtungen die Aus
ihrung von Arbeiten umfaßt, können die Militärbehörden

an Stelle der deutſchen alle zur Ausführung nötigen Maßnah-
men ergreifen, insbeſondere das Perſonal und die Finanz-
mittel in Anſpruch nehmen. Die Bezahlung aller Ausgaben,
Entlohnungen und Entſchädigungen für ſolche Leiſtungen liegt
der deutſchen Regierung ob. Die Abſchätzung geſchieht durch
die alliierten Mitglieder der Ortsausſchüſſe.

Die deutſche Stenerlaſt.
Die in Brüſſel der internationalen Finanzkonferenz mit

geteilte deutſche Steuerbelaſtungsziffer pro
Kopf der Bevölkerung ſtellt ſich auf 753,37 Sie ſetzt ſich
zuſammen aus 496,26 für das Reich, 81,94 für die
Länder und 175,17 für die Gemeinden. Der Steuer
betrag Frankreichs iſt nach der Denkſchrift des Völker
bundes mit 416,80 Frank pro Kopf feſtgeſetzt. Danach iſt die
ſteuerliche Belaſtung in Deutſchland ſehr viel ſchwe
rer als in Frankreich.

Die Erzberger-Thyſſen-Bank.
In der Berliner Roonſtraße und zwar im Hauſe der ehe

maligen öſterreichiſchungariſchen Botſchaft wird ſich dieſer
Tage unter der Firma „All gemeiner deutſcher
Bankverein für Grundbeſitz, Handel und Jnduſtrie“ die
neue Erzberger-Thyſſen Bank, für die in Zentrums
kreiſen eifrig geworben wird, endgiltig auftun. Erzberger,
der um des guten Rufes des Unternehmens willen in deſſen
Büchern nicht mit einer unmittelbaren Einlage paradiert, iſt
in dem Konzern, vertreten durch ſeinen Vertrauensmann
Herrn Mösle, Erzbergers Freund und Gönner, der alte
Thyſſen dagegen hat darin in derſelben Eigenſchaft einen
Herrn Semer. aus Nikolasſee, einen politiſierenden Finanz-
mann neueren Datums, der in den Kreiſen der Novemberära
ſein Glück gemacht hat. Wie Erzberger und Thyſſen zu ein
ander ſtehen, iſt im Helfferichprozeß der breiteren Oeffentlich-
keit bekannt geworden.

Die deutſche Ausfuhr nach England.

Jm engliſchen Unterhaus erklärte der Parlamentsſekretär
des Handelsminiſters, daß die Geſamtwaren der deutſchen
Ausfuhr nach England ſich im dritten Viertel des Jahres
1920 auf 8 743 000 Pfund Sterling belaufen haben. Er fügte
hinzu, daß es keinem Zweifel unterliege, daß die deutſche Ein
r z gewiſſer Weiſe die Arbeitsloſigkeit in England be
einfluſſe,

Die Erhöhung der Veteranen-Penſionen.

Der Geſamtentwurf zur Erhöhung der Penſions
bezüge der Veteranen von 1864, 66 und 70/71
iſt dem Reichskabinett zugegangen. Die Penſionsbezüge ſind
im allgemeinen um 80 bis 100 Proz. erhöht worden.

Schätzung der diesjährigen Ernte.

Die Ernte dieſes Jahres beträgt nach Schätzung der Reichs
getreideſtelle etwa 7 Millionen Tonnen Brotge-
treide. 2 Millionen Tonnen Gerſte, und 4*8 Millionen To.
Hafer, insgeſamt alſo 13 Millionen Tonnen. Weſentlich
mehr als 14--15 Millionen Tonnen werden ſelbſt bei reich-
licher Berückſichtigung von verheimlichter Anbaufläche und
ſeker eventl. Unterſchätzung der Ernteerträge nicht gewonnen
ein.

Die vorläufigen Zahlungen auf die Körperſchaftsſtener.
Der Reichrat nahm am Montag u. a. den Geſetzentwurf

über vorläufige Zahlungen auf die Körper-
ſchafts ſteuer an. Bisher konnte noch keine ordentliche
Veranlagung zur Körperſchaftsſteuer erfolgen. Der Geſetz
entwurf verpflichtet nunmehr einen Teil der Steuerpflichti-
gen, die Erwerbsgeſellſchaften, zu einer Art Selbſtveranla-
gung, indem ihnen auferlegt wird, nach ordnunngsmäßiger
Feſtellung der Bilanz 10 v. H. des aus der Bilanz ſich er
gebenden Reingewinns als Körperſchaftsſtenuer im voraus
zu zahlen. Die Nichtbeachtung dieſer Verpflichtung wird un
ter eine ſehr erhebliche Strafe geſtellt. Wenn nämlich der Be
trag nicht rechtzeitig entrichtet wird. ſo darf das Finanzamt
Zuſchläge von 20 v H. zu der endaültig feſtgeſetzten Steuer
auferlegen. Die Ausſchüſſe des Reichsrats haben noch die
Beſtimmung hinzugefügt, daß die vorläufigen Zahlungen auf
die endgültig veranlagte Körperſchaftsſteuer anzurechnen ſind,
ſo daß alſo zu viel entrichtete Stenerbeträge zurückgezahlt
werden müſſen.

Angenommen wurde noch die Vorlage zur Vermeidung
von Doppelbeſteuer ungen zwiſchen dem Deut-
ſchen Reich und der Freien Stadt Danzig. Es ſoll da

Der Hchatz der Habäer
Roman von L. Tracy

26) (Nachdruck verboten.)
„Es iſt verlorene vtevesmuy, Herr de Begauregard, mich

anderen Sinnes machen zu wollen. Jch würde lieber auf
der Stelle unverrichteterſache umkehren, als nach Jhrem
ſonderbaren Rate handeln. Sie müſſen mir ſchon geſtatten,

von dem Gouverneur die Erlaubnis zur Veranſtaltung von
Nachgrabungen erbitten. Sollte er wider Erwarten ſeinen
Entſchluß nicht aus eigener Machtvollkommenheit faſſen
wollen, ſondern eine Anfrage beim italieniſchen Miniſterium
des Auswärtigen für notwendig halten, ſo müſſen wir eben
auf das Eintreffen der Antwort warten, die ja auf tele-

Unſer Bot
ſchafter in Rom wird ohne weiteres die Bürgſchaft für die
Unverfänglichkeit unſerer Abſichten übernehmen. Er iſt einer
meiner älteſten Freunde, und ich bedaure jetzt, daß ich
mich von Jhnen abhalten ließ, ſchon von Berlin aus an
ihn zu ſchreiben.“

Auch BVeauregard ſprach jetzt lauter als zuvor. Er be-
mühte ſich, dem Geheimrat klarzumachen, daß die Kunde
von der geplanten Expedition eine gefährliche r

„Woher, um des Himmels willen, kommen Jhnen ſo
abenteuerliche Beſorgniſſe Die einzigen Stämme, von
denen man unter Umſtänden ein feindſeliges Verhalten zubefürchten hätte, ſitzen tief im Jnnern des Landes, n
Gegenden, die wir ſchwerlich berühren werden. Auch ſie
aber würden einer friedlichen und rein wiſſenſchaftlichen
Erpedition nach meinen Erfahrungen nicht anders als freund
lich bergegnen. Von der Heimlichkeit, zu der Sie mich über-
reden wollen könnte ſchließlich auch ſchon deshalb nicht die
Rede ſein, weil wir unſere Ausrüſtung in Maſſauah ver-
volſtandigen müſſen, und weil ich es nicht liebe, verſtohlen
zu Werke zu gehen, wie jemand, der Urſache hat, die
eilt über ſeine Pläne und Abſichten zu täuſchen. Wir
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haben doch, wie ich meine, oas aues in Dernn ſchon gur
Genüge beſprochen. Und Sie werden ſich damit abſfinden
müſſen, daß es bei unſeren damaligen Beſchlüſſen ſein Be
wenden behält.“

Heinz hatte halb wider ſeinen Willen dieſe Bruchſtücke
des Geſpräches aufgefangen, und er hatte abſichtlich ver
mieden, zu den beiden hinüberzuſehen, ſchon deshalb, weil
ſich zwiſchen ihm und ihnen Frau von Heyden niedergelaſſen
hatte, die offenbar mit der geſpannteſten Aufmerkſamkeit
auf die faſt zu einem Wortwechſel gewordene Unterhaltung
lauſchte. Der Baron gab ſich augenſcheinlich noch immer
nicht beſiegt, aber Holmſtetten erfuhr nicht, worin ſeine
Gegengründe beſtanden denn der Kapitän erteilte ihm den
Auftrag die zum Beidrehen und Vorankergehen des
Schiffes erforderlichen Manöver zu überwachen.

unmittelbar unterhalb der Brücke auf einem der kleinen
Klappſtühle geſeſſen hatte.

Jetzt erſt gewahrte Heinz, daß auch Erika von Sylvander

Denn ſie ſprang plötzlich auf
und trat, als er die Stufen hinabſtieg, an ſeine Seite.

„Laſſen Sie mich mitgehen, Herr von Holmſtetten
Hat ſie unbefangen. „Ich ſehe das Herablaſſen des

nkers ſo gerne.“
Es war kein Zweifel, daß ſie eine beſondere Abſicht

verfolgte, und ſie waren denn auch kaum aus dem Hör
bereit e bare ſie Heinz zuflüſterte:

„Sie haben nicht vergeſſen, was Sie mir vehaben, nicht wahr wen tprohen
„Nein, gewiß nicht, gnädiges Fräulein
„Und Sie müſſen tun, um was ich Sie jetzt bitte.

Wenn wir an Land gehen, müſſen Sie uns begleiten.“
„Das kann ich leider nicht verſprechen denn ich bin

an die Befehle des Kapitäns gebunden.“
„Aber Sie können ihn doch bitten, daß er Jhnen die

Führung des r überträgt. Das wird er
W gern tun. Wiſſen Sie übrigens, daß man in
m r C hat, Sie los zu werden

Aber er iſt glücklicherweiſe fehlgeſchlagen.“Auch das weiß ich.“ t digelch ü
9 hat es Jhnen geſagt e
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„Jch wurde zufällig Zeuge eines Geſpräches, aus dem
ich es unſchwer entnehmen konnte.“

„Nun, wenn wir erſt an Land ſind, finde ich wohl
eine Gelegenheit, ausführlicher mit Jhnen darüber zu
r nter allen Umſtänden müſſen Sie mitkommen.

enn es nicht anders geht, ſo ſagen Sie dem Kapitän
nur getroſt, ich hätte es gewünſcht.“Ihre Konverſation wurde durch die Signale unter

brochen, die die Landung vorbereiteten. Zwei Matroſen
ren am Bug und hatten den Anker bereits losgemacht.

eben ihnen lehnte Erika an der Reling. Sie war in
weißen Batiſt gekleidet, und ihr roter Sonnenſchirm warf
einen zartroſigen Schimmer über ihr von der angreifenden
Reiſe etwas ſchmal und blaß gewordenes Geſicht. Wieder,
wie ſchon ſo oft, wenn er in ihrer Nähe geweilt, hatte
Heinz die Empfindung, daß ſie das ſchönſte und holdſeligſte
aller weiblichen Weſen ſei, die er je geſehen, und es war
gut, daß ein dröhnendes Kommando von der Brücke ihm
nicht Zeit ließ, ſich lange ſeinen ſchwärmeriſch andächtigen
Empfindungen hinzugeben.

„A tung Vorwärts! Los!“ ſchallte es herüber.
Lärmend raſſelte die Ankerkette durch die Klüſe. Ein
kurzer Ruck, und beinahe unbeweglich lag die „Aphrodite“
in dem grünen, durchſichtig klaren Waſſer der Reede.

Die Ankunft eines Schiffes hatte einiges Leben in das
auf dem Kai herumlungernde Volk gebracht. Mehrere
Boote waren gleichzeitig abgeſtoßen, und ihre dunklen In
ſaſſen ruderten um die Wette, einander bezüglich der An-
kunft bei der Jacht den Vorrang abzulaufen. Stumpf kam
von der Brücke herunter mit der Miene eines Mannes,
der ſich bewußt iſt, etwas Bedeutendes geleiſtet zu haben,
Und Hein z nicht, ihm ſein Anliegen wegen der
Führung des Landungsbootes vorzutragen. Der Kapitän
nickte und näherte ſich Herrn von Sylvander, um ihn zu
fragen, ob es ſeine Abſicht ſei, ſogleich an Land zu gehen.

„Freilich,“ lautete die Antwort. „Je früher, deſto beter.
Muß ich doch fürchten, die Regierungsbureaus ſonſt ge
ſchloſſen au finden.

Fortſetzung folat,



nach Danzig gegenüber bei den Beſtimmungen des beſtehen
den Reichsgeſetzes bleiben.

„Künftliche Erzeugung von Faulenzern.“
Der bekannte Bolſchewiſt La rin führt in einem Artikel
der „Prawda“ eine Anzahl von Angaben an, die das

owjetregime treffent charakteriſteren:
Nach der Volkszählung vom 28. Auguſt 1920 beſaß Mos-

kau ungefähr eine Million Einwohner, darunter nich
weniger als 231000 Sowjetbeamte, wobei ihre
r nicht mitgerechnet ſind. Das heißt, min-

eſtens die Hälfte der Einwohner der Stadt ſind Sowjet-
beamte. Da ſich unter dieſen Beamten etwa 113 000 Mäd-
chen befinden, die in den unzähligen Behörden angeſtellt find,
o kann jetzt Moskau, ſagt Larin, als die Hauptſtadt
er Sowjetfräuleins“ bezeichnet werden. Eine wei-

tere Analyſe dieſer Zahl beweiſt nach Larin, daß auf je zwei
Perſonen, die Stellungen in der Verwaltung einnehmen,
mehr als 5 Perſonen kommen, welche die Arbeit dieſer zwei
kontrollieren. Etwas beſſer ſteht es in der Parteiorgani-
r der kommuniſtiſchen Partei, den Gewerkſchaften und

der Kommiſſion zur Bekämpfung der Gegenrevolution, in
denen auf zwei Beamte nur drei Perſonen kommen, die ſie
überwachen.

Larin bezeichnet dieſes ganze Syſtem als eine „organiſierte
Vergeudung der Arbeitskraft der Bevölkerung, als eine künſt-
liche Erzengung von Fanlenzern.“

Der Niedergang der Stadt Newhaven.

Nach dem „Evening Standard“ ſteht die Stadt New
haven, welche ausſchließlich vom Handelsverkehr über den
Kanal lebt, unter dem Zeichen des Niederganges des
Kanalverkehrs. Sei mehreren Wochen ſind kaum einige
Schiffe dort eingetroffen. Zahlreiche Hafenarbeiter ſind be
ſchäftigungslos. Viele Geſchäfte ſind geſchloſſen. Die Bürger
berlaſſ endie Stadt, um ſich anderswo anzuſiedeln.

Bolſchewiſtiſche Bilanz.
Die Sowjetregierung veröffentlicht in ihrem Organ „Js-

weſtijg“ einen Bericht über die letzte Hälfte des Jahres 1920.
Danach wurden in dieſer Zeit 289 Gegenrevolutio-
nen und Verbindungen aufgelöſt, 114 Aufruhrverſuche unter
drückt. 4305 Perſonen erſchoſſen und 28,940 ins
Gefängnis geführt.Die Verantwortung für dieſe Meldung muß natürlich dem
bolſchewiſtiſchen Blatte überlaſſen werden.

egyptens „Ungbhängigkeit“.

Die von Lord Milner für Aegypten gemachten Vorſchläge
ſind folgende: 1. Großbritannien wird die Unabhängig-
keit Aegyptens aganerkennen. 2. Ein Bündnisver-
trag in welchem Großbritannien die Souveränität Aegayp-
kens garantieren wird und Aegypten die Verpflichtung über-
nimmt im, Kriegsfalle Großbritannien, ſoweit als möglich,
Unterſtützung zu gewähren. 3. Großbritannien wird
das Recht haben, in Aegypten zum Schutze der Verkehrswege
des Reiches militäriſche Kräfte zu unterhalten.
4. Aegypten wird das Recht haben, ſich in fremden Ländern
diplomatiſch vertreten zu laſſen unter Vorbehalt der Wahrung
britiſcher Jntereſſen. 5. Aufhebung der Kapitulationen.
Großbritannien wird das Recht haben, in geſetzgeberiſchen
und Verwaltungsfragen, die die ausländiſchen Jntereſſen be
rühren zu intervenieren. 6. Aegypten wird im Einverneh-
men mit der britiſchen Regierung einen Finanzbeirat und
einen Beamten für das Kriegsminiſterium ernennen.

Aus Stadt und Amgebung
Matthiastag.

Als Matthiastag iſt der 24. Februar für den Landmann
ein bedeutender Wetterprophet, denn an dieſem Tage ſoll
ſich der Umſchwung der Witterung vollziehen und zwar ohne
Rückſicht darauf. ob es bis dahin kalt oder warm geweſen.
Jeder Landmann kennt die alte Bauernregel: „Mattheis
bricht's Eis find't er keins ſo macht er eins“, und
wenn ſich auch dieſe alte Wettererfahrung nicht gerade immer
ſklaviſch an das Datum des Matthiastages ſelber ketten wird.
ſo iſt doch mit ziemlicher Sicherheit auf die Allgemeinailtig-
keit obiger Wetterregel zumindeſt für die letzte Februar
woche zu rechnen.

Käſtchen mit Wertangabe.
Jn die zur Verſendung von Schmuckſachen und koſt-

baren Gegenſtänden beſtimmten Käſtchen mit Wertangabe
können fortan auch Gegenſtände mit Handelswert, geren
Verſendung in Warenproben der Weltvpoſtvertrag verbietet
e zollpflichtige Gegenſtände deren Einlegung in Brief-
endungen nach dem Weltpoſtvertrag nicht geſtattet iſt, auf-

genommen werden. Die Poſtanſtalten erteilen Auskunft.
welchen Ländern Käſtchen mit Wertangabe zugelaſſen

n

Staarkäſten.

Wer den Einzug der erſten Frühlingsboten aus der Vo-
gelwelt, als welche man vielfach den Meiſter Staarmatz mit
Familie anſieht, freudenvoll geſtalten will, der hole in den
nächſten Wochen die Staarkäſten von den Bäumen oder
Stangen herab und nehme großes Reinemachen vor, damit
die nun bald ankommenden Gäſte ein ſauberes und von
den zurückgelaſſenen Ueberreſten aus dem Hausrat der vor
jährigen Bewohner befreites Sommerlogis vorfinden. Viel-
fach ſind auch Reparaturen an den luftigen Wohnungen vor-
zunehmen. das Dach iſt feſtzunggeln oder der Stengel, von
dem Meiſter Staarmatz den Morgengeſang in die friſche Luft
hinausſchmettert. zu erneuern uſw. alles Vorrichtungen,
wodurch man ſich die ganz beſondere Anhänalichkeit dieſer
Tierchen ſichern kann.

Barfrankierung im Reich.
Das Ende Dezember bei fünf Poſtämtern in Groß Ber-

lin verſuchsweiſe eingeführte Verfahren. daß gewöhnliche
Briefſendungen zu den Gebührenſätzen von 10 und 40 5
durch Stempelaufdruck freigemacht werden. iſt vom Reichs
poſtminiſterium verſuchsweiſe bei neun anderen großen Poſt
ämtern im Reiche weiter zugelaſſen worden.

Der Schnellzugsverkehr in Mitteldeutſchland
ſoll vom 1. Juni ab durch folgende neue Zuapaare verbeſ-
ſert werden: 1. Von Dresden nach Altona über Leipzig
Halle: Leipzig ab 4,41 nachm., Halle ab 5.33 nachm., von
Altona nach Dresden: Halle ab 12,48 nachm., Leipzig an
1.29 nachm. 2. von Dresden nach Hannover: Leipzig ab
12,47 nachm., Halle ab 1,34 nachm., von Hannover nach
Dresden: Halle ab 6.19 nachm. Leipzig an 7,00 nachm. 3.
von Halle bezw. Leipzig nach Berlin: Halle ab 7,00 vorm.
Bitterfeld an 7.43 vorm., Leipzig ab 7,15 vorm., weiter mit
Eilzua ab 7,55 vorm., Berlin an 10,16 vorm., Berlin
Halle (Leipzig): Berlin ab 3,15 nachm., Eilzug Bitterfeld

an 5,41 nachm., ab Bitterfeld mit Perſonenzug 5.,50 nachm.
Halle an 6.30 nachm. 4. D-Zug Frankfurt a. M. Berlin:
Halle ab 7.46, Berlin an 10,08 nachm. D-Zug Berlin

Frankfurt a. M. Berlin an 2.00 nachm. Halle ab 4.30 nach
mittags: 5. Eilzug Leipzig München über Zeitz Gera--
Saalfeld: Leipzig ab 6,40 vorm., Saalfeld an 9,24 vorm.,
Eilzug München-- Leipzig über Saalfeld--Gera: Saalfeld
ab 7,52 nachm. Leipzig an 10.47 nachm. Die kürzlich durch
die Blätter gegangene Meldnug, daß beabſichtigt ſei, die
De Züge Berlin München 39-40 und 49-50 über Leipzig zu
leiten, entbehrt jeder Begründung. Die Züge werden nach

t wie vor über Halle--Jena--Saalfeld geleitet.
Die freie Fett- und Fleiſch-Einfuhr.

Amtlich wird unter Bezugnahme auf bereits ergangene Ver-
ordnungen mitgeteilt, daß ohne beſondere Einfuhrgenehmi-
gungen zur Einfuhr zugelaſſen ſind: Schmalz (Schweine-
ſchmalz). lebendes Rindvieh aller Art mit Ausnahme des
Nutzviehes ſowie Lämmer, Schafe, Ziegen, Spanferkel und
Schweine, ferner Fleiſch von dieſen Tieren einſchließlich des
Schweineſpeckes, friſch, auch gefroren oder einfach zubereitet
(geſalzen, gepökelt, geräuchert). Dagegen bedürfen nach wie
vor einer Einfuhrgenehmigung: Fleiſchkonſerven aller Art,
insbeſondere Cornedbeef, Boiledbeef, Fleiſchextrakt, Schlacht-
abfälle, Wurſt und Wurſtwaren, Schlachtpferde und ſolche aus
Fleiſch von Schlachttieren hergeſtellten Erzeugniſſe, deren Ein
fuhr bisher nicht freigegeben iſt entſprechende Anträge ſind
an die Reichsſleiſchſtelle. Verwaltungsabteilung, Berlin SW.
68, Charlottenſtraße 18, zu richten ferner Kunſtſpeiſefette,
für welche die Reichsſtelle für Speiſefette, Verwaltungsabtei-
lung Berlin, Mohrenſtraße 58-59. zuſtändig iſt. Gleichzeitig
wird beſonders darauf hingewieſen, daß bei der Einfuhr von
Schlachtvieh die geltenden veterinär- polizeilichen Vorſchriften
nach wie vor beſtehen bleiben.

Aus Kreis und Vachbarkreiſen
Oberſchleſiſche Kirmes. Frecher Ueberfall.

g Schafſtädt, 21. Febr. Am 15. d. M. fand in Lauchſtädt
die zum Beſten der oberſchleſiſchen Abſtimmungsſpende veran-
ſtaltete „Oberſchleſiſche Kirmes“ ſtatt. dieſe hat im Inter
eſſe der vorwiegend edlen Sache ein bedeutendes finanzielles
Ergebnis auſzuweiſen. Der vaterländiſche Opferſinn, die
ſtarke und freudige Beteiligung von Stadt und Umgegend
brachte der Veranſtaltung, einſchl. Hausſammlung den Rein
ertrag von 8332 Dieſes glänzende Ergebnis dient zur
Erleichterung wenig Bemittelter, um ihr Stimmrecht aus-
führen zu können. Am 12. d. M. kamen 4 Weiber nach
dem nahen Ober-Eichſtedt um zu hamſtern zum Bäckermeiſter
Ritter, und ſprachen an um Brot. Mehl, weiße Ware und
deral. Beim Einkauf. ſowie Verhandeln geſellten ſich auch die
Männer hinzu. Bei Bezahlung der Ware wurden die Ver-
brecher dem R gegenüber tätlich und es kam zu einem klei-
nen Handgemenge. Durch die volle Ent ſchloſſenheit
des Dienſtmädchens, welches zur Nachbarſchaft ſprang, kam
alsbald Hilfe. Die Betrüger ſuchten ſchnell das Weite, nicht
ohne eine tüchtige Tracht Prügel mit auf den Wea zu neh-
men. Leider iſt in Eile überſehen worden, die Perſonalien
dieſer Spitzbuben dinagfeſt zu machen.

Theaterkrawall in einer Kindervorſtellung.
Halle, 22. Febr. Nach dem üblen Vorbild Erwach-

ſener haben geſtern in Halle die Schulkinder einen Theater-
krawall in Szene geſetzt. Ein Theaterunternehmer aus
München hatte für den Nachmittag unter dem Namen „Mün-
chener Marionettenſpiele“ eine Theateraufführung angekün-
diat, zu der mehrere hundert Schulkinder erſchienen waren.
Dieſe ſchienen der Vorſtellung aber keinen Geſchmack abzu
gewinnen und vroteſtierten vernehmlich. Später machte die
Geſellſchaft einen derartigen Skandal, daß die Vorſtellung
abgebrochen werden mußte. Da es dem Saalbeſitzer und
dem Unternehmer nicht gelang. Ruhe zu ſchaffen und die
Räumung des Saales durchzuführen, wurde die Polizei ge-
holt. Dieſe konnte die Räumung durchführen, aber erſt, nach-
dem die ſchulpflichtige Geſellſchaft Tiſche und Stühle zer-
trümmert hatte.

Ein Wünſchelrutengänger.
Wansleben, 24. Febr. Ein Wünſchelrutengänger iſt

ſeit einiger Zeit auf den hieſigen gewerkſchaftlichen Werken
tätig, der Kupfererze feſtſtellen ſoll. Wie man bört. reichen
die Ausläufer des Mansfelder Kupferflözes bis in unſere
Gegend. Auch hat man hier und da kleine Oellager in grö-
ßerer Tiefe feſtaeſtellt, die erſt noch auf Abbauwürdigkeit ge
prüft werden ſollen.

am aeenneeee

Aus Provinz und Reich
Ein geheimnisvoller Zug.

Bad Sulza. 22. Febr. Mit einer Kanone ausgerüſtet
unternahm in der Nacht zum Sonntag eine Schar junger
Leute, einer Verbindung Studierender des hieſigen Techni-
kums angehörig, einen geheimnisvollen Zug. Es war kein
Kriegszua. vielmehr galt es nur, die Kanone wieder an
ihren alten Platz auf der ſteilen Höhe der Sonnenburg zu
rückzubringen. von dem ſie vor kurzem auf ebenſo geheim-
nisvolle Weiſe „entführt“ worden war. Am 18. Januar,
dem Jubiläumstag der Reichsaründung, war alles über
raſcht. vor dem bekränzten Kriegerdenkmal von 1870-71 auf
dem Moltkeplatz zur Feier des Tages auch eine Kanone auf
gepflanzt zu ſehen.

„Jm Volksſtaat Bayern iſt alles erlaubt“.
Coburg. 23. Febr. Auf der Fahrt von Lichtenfels nach

hier rauchte ein blutiunges Bürſchchen in einem Nichtrau
cherabteil eine Zigarette. Als ihn eine ältere Dame bat, mit
Rückſicht auf ihren Huſten die Zigarette wegzulegen, erwi-
derte er ihr hohnlächelnd: „Jm Volksſtaat Bayern iſt alles
erlaubt!“ Jm nächſten Augenblick erhielt er von einem mit
reiſenden Herrn eine kräftige Ohrfeige und wurde unter
ſchallender Heiterkeit der übrigen Reiſenden mit den Worten
getröſtet: „Jm Volksſtaat Bayern iſt alles erlaubt!“

Eine 130köpfige Diebesbande feſtgenommen.
t Hannover, 23. Febr. Schon ſeit längerer Zeit häuften

ſich die Klagen und Anzeigen der einzelnen DienſtſtellenVor-
ſieher über fortgeſetzte Beraubungen- ganzer Güterwagen. Als
Täter konnten hier nur Eiſenbahnbedienſtete in Frage kom
men. Nach eingehenden Ermittelungen gelang es der Ueber-
wachungsabteilung der Eiſenbahndirektion Hannover, eine et
wa 130köpfige Diebes- und Hehlerbande in Stendal feſtzu-
nehmen und des Diebſtahls bezw. der Hehlerei zu überführen.
Die geſtohlenen Gegenſtände, Schuhwaren, Zigarren, Zigaret-
ten, Spirituoſen, Butter, Speck uſw. wurden erſt bei einem
Gaſtwirt untergeſtellt und von hier aus mit Pferd und Wagen
auf Handwagen und in Schließkörben fortgebracht. Als Ab-
nehmer kommen hauptſächlich Geſchäftslente in Stendal und
Umgebung in Frage Die Ermittlungen führten u. a. zur
Feſtnahme eines Lademeiſters auf dem Stendaler Güterbahn-
hof, der Frachtbriefe vernichtete und das dazu gehörige Gut
an Bedienſtete der Kleinbahn Stendal--Arendſee abgegeben

und auch den Erlös mit dieſen geteilt hat. Auch von dem Per
ſonal der Kleinbahn ſind deshalb etwa 20 bis 30 Bedienſtete
feſtgenommen worden. Der der Eiſenbahnverwaltung ent
ſtandene Schaden iſt noch nicht abzuſchätzen, wird jedoch als
außergewöhnlich hoch zu bezeichnen ſein.

u le eeVolk- wirtſchaft Handel Verkehr
Von der Börſe.

Die Börſe zeigt wieder ein freundlicheres Ausſehen nach
der ſckweren Erſchütterunga. die die Pariſer Wiederautma-
chungsbeſchlüſſe ausgelöſt hatten. Es ſcheint, als wenn ſich
die Börſe allmählich von dem politiſchen Alpdruck etwas
frei gemacht hat. und man der Weiterentwicklung mit Ruhe
entgegenſieht. Das Geſchäft iſt nach wie vor klein. Die
Großinduſtrie legt ſich in VDezug auf Majoritätskäufe und
ſonſtige finanziellen Transaktionen ſtarke Zurückhaltung auf.
Da die Zuſammenſchlüſſe in der Jnduſtrie lange Zeit an
regend auf die Börſe einwirkten, fehlt es jetzt eben an dieſen
Anregungen und den daraus entſtehenden Kombinationen.
Es iſt unleugbar, daß der Aufſaugungsprozeß in der Jn-
duſtrie vorläufig zum Stillſtand gekommen iſt. Nach Be
endigung der Londoner Konferenz, vor allem nach Erledi-
aung der Wiedergutmachungsfrage wird ſich wohl erſt über-
ſehen laſſen. ob die Großinduſtrie ihre Analiederungspro-
jekte wieder aufnimmt oder nicht. Der Beſchluß des Ober-
ſten Rates in London, die Abſtimmung für die Eingeſeſſenen
und außerhalb wohnenden Oberſchleſier. gemeinſchaftlich
ſtattfinden zu laſſen, erweckt an der Börſe neue Hoffnungen,
daß die Abſtimmung für Deutſchland aünſtig ausfallen werde.
Die Nachfrage in Oberſchleſiſchen Werten konnte nur zu et
was höheren Kurſen befriedigt werden. und dieſes Lokalge
ſchäft wirkte auf die Geſamtbörſe günſtig ein. Meinungs-
käufe ſollen in Zement-Aktien. Aſphalt, Tiefbau und ſonſti
gen Werten die für den Wiederaufbau in Frage kommen,
beobachtet worden ſein.

Von den Viehmärkten.
Berlin, 23. Febr. Auftrieb 680 Rinder, 965 Kälber, 1020

Schafe, 2851 Schweine, 114 Ziegen. Preiſe für 1 Zentner
Lebendgewicht. Es notierten: Ochſen 525--750 Bullen
550 750 A. Kühe 250 750 A. Kälber 500--1100
Schweine 1100-1350 A. Der Markt geſtaltete ſich in Rin
kern Kälbern glatt, Schafen ſchleppend und in Schwei-
nen flott.Hamburg. 22. Febr. Der Kälbermarkt war mit 76 Tieren
beſchickt. Der Handel war rege. Es notierten für 100 Pfd.
Lebendgewicht 1. Qual. 1030-1080 A. 2. Qual. 850--950
Mark. 3. Qual. 500--700 A. Der Schweinemarkt war mit
1380 Tieren beſchickt. Es notierten Schweine über 260 Pfd.
1300--1350 A. 200--260 Pfd. 1250--1300 unter 200
Pfd. 1100 1200 geringe 900 1000 A. Sauen 1200, ge
ringe 900 1100 A.

Kartoffelpreiſe der Notierungskommiſſion.

Berlin, 23. Febr. Erzeugerpreiſe für Speiſekartoffeln in
Mark je Zentner ab Verladeſtation:

weiße rote gelbfleiſch.
Berlin, 22. 2. 38 40 38-40 38-40

Vom Gerbſtoffmarkt.
Die Nachfrage am Gerbſtoffmarkt iſt ſowohl in Rinden

wie Gerbholz weiter ruhiga. Die Walbbeſitzer, die über gro
ße Beſtände verfügen, ſind aber gezwungen, ſo fern ſie nicht
mit Verluſt verkaufen wollen. die von den Händlern ge-
machten Angebote abzulehnen. So wurden dieſer Tage in
Siegen etwa 30 000 Zentner Eichenrinde von einer Anzahl
Genoſſenſchaften angeboten und die darauf erfolaten Gebote
lauteten um die 25--35 M vro Zentner herum, die aber
ſämtlich zu dieſem Preiſe abgelehnt wurden, da hierbei die
Unkoſten für Schälungen. Lohn uſw. nicht gedeckt werden.
Für den Monat März ſind neue Verſteigerungen in Ausſicht
genommen und je nach dem ſich die Situation am Rohhäute
und Ledermarkte geſtaltet, dürfte ſchließlich mit etwas höhe-
ren Geboten zu rechnen ſein. Jn Fichtenrinde iſt ſeitens
der Händler wohl Nachfrage vorhanden. man erkundigte ſich
aber mehr nach der Preislage. als es zu nennenswerten
Abſchlüſſen kam. So weit überhaupt Umſätze getätigt wor-
den ſind, bewegten ſich die Preiſe um 17--19 C vro Zentner
herum. Am auswärtigen Gerbſtoffmarkt ſetzte die Nachfrage
bei kleinen Umſätzen wieder lebhafter ein.

Turnen, Sptel und Sport
Amtliche Bekanntmachungen des Saglegaues.

Jugend- Ausſchuß
Reſultate vom 16. Januar bis einſchließlich 13. Febrnar 1921.
Jugend Klaſſe l A: Sporifr. l-98 1 2: 3. Fav. l--Wack. l 1:41
96 l a--Bor. 3:0. V. f. L. M. Bor. l 5: 1. Sportfr. l--Fav.
4: I. 98 1--96 b 18: O. 96 1 a--98 l 3: 1. Wack. l--Sportfr. l
1:2. Bor. l--96 16 4: 1. 98 1--Bor. l 3:4. Sportfr. l-95 1 b
8 0. 96 l a--Fav l 11:0. Wack. l--V. f. L. M. l 1: Wacker
2 Punkte Ewald Schultze und Mar Ochſe V. f, L. M. nicht ge
meldet. Sportfr. 1b--Bor. 1 3: 1. 96 1a--V. f. L. M. l 2:-0.
98 FFav. 5: 1. 96 l b--Wack. l 0-0

Klaſſe l B- Reidb. Pr. M. 10:8. Hoh. l--Amdf. l 6:0.
O Punkte Hdh Erich Müller nicht berechtigt, Jähnert nicht gemeldet.
Amdf. Willi Bruder nicht gemeldet. Nietl. G. T. V. l 3:3.
Reidebg. l--Eintr. 4:0. G. T. V. l--Amd. 0:6. Nietl.
Hoh. 10:7. 0 Punkte Nietleben Otto Reinhardt, Hoh. Jähnert
und Küſtermaun nicht gemeldet. Pr. M. Hoh. 1:3. Nietl. l
Amdf. 1 1:3. Reidbg. G. T. V. 1 4:0. Reidbg. 2 Punkte
Rödet, Blume, Röder und Kurt Ebert nicht gemeldet. G. T. V.

Pr. M. 1:8. Amdf. l--Eintr. l 11:0. Eintr. l--Nietl. l 3:1.
0 Punkte Eintr. Meißner nicht berechtigt, Nietl. Reinhardt nicht ge
meldet.

Klaſſe Wack. N-Hoh. l 1:4 V. f. L. M. U--96 i b 2:0.
Bor. U Fav. U 16:0. Wack. ll--98 l 2: 1. Hoh. lo--Sportfr. l
1:2. 96 a Bor. l 5: 1. Fav. l 96 b 4:4. Fav. U--98 l
1: 1. 98 2 Punkte Boſt nicht gemeldet. 98 l--96 a 5. Sport
freunde Wack. 0. 96 i a--Wack. l 2: 1. Fav. V. f. L.
M. 1 0:2. 96 Nb--Bor. h 6: 1. Jav. No-Sportfr. U 1:6. V. f.
L. M. U--Wack. U 2:1.Klaſſe li1: Eintr l --Bor. l 2:2. 96 Il a Pr. M. l 6:0.
B. f. L. M. --Röſſen 1 4: 1. Röſſen 2 Punkte Hoffmann und
Beßler V. f. L. M. nicht gemeldet. 98 III b--96 III 5. Wack. Il

98 Ia 0:4. Wack. 2 Punkte Art Vogler nicht gemeldet.
Eintr. Il--Pr. M. II 2: 2. Bor. lII--96 l v 2:4. Roſſen --98 hl b
8:0. 0 Ptt. Röſſen Bott nicht berechtigt. 98 Werner Förſter nicht
gem. 96 a 98 M a 0:1 V. f. L. M Wacker ill 2:4 98 a
Eintr. n 17:0 96 M a Bor. U 7:0 98 lli b Wack. I 0:3 Bor. Il
-98 a 1:7. Röſſen 1—96 Il a 0: 4. V. f. L M. Ill--Eintr. l 10:3
Eintr. 2 Punkie Hoffmann und Beßler nicht gemeldet, Pr. M. ll--
V. f. L. M. i 8:0 Eintr U-96 b 2: 10 Wack. Ul--Röſſen l 3-1.

Folgende Formulore ſind bisher nicht eingeganoen:
Hoh. l Reidbg. l (V. f. L M.) am 3 Hebruar,

98 I 96 I a (Wack.) am 13. Februar.
Die betr. iedsrichter werden hicmit zu Montag, den 28.

Februar geladen Die Vereine werden gebeten, dieſe zu r keigen.
e
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